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le“ M 97. Halle, Mittwoch den 27. April 1864.n Hierzu zwei Heilagen.
eſſau e t olonnen geſchoſſen werden aus Furcht unſere eigenen Truppen reffen aber diehlwol Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten Düppel n n Verindgen e die Schaf
enden Altäna, d. 72 April, Nachmittags. (Fel.) Der richteten fich nach den gemachten Wahrnehmungen. Während der Affaire that Rolf
einem Schleswig Holſteinſchen Zeitung wird aus Kiel gemel Krake 95 Schüſſe und wurde von allen BroackerBatterieen auf und hinter Abendberg

r e rer e erregen e n. ezeichne Abend daſelbſt eingetroffen ſei und ſich heute nach der Jnſel hinderten zu Feiten das Manövriren. Ungefähr um 7 Uhr Mittags als unſere

Fehmarn begebe. e en bis r n er n en ad z n re ech. Hambüurg, d. 25. April Abends. (Tel.) Die kranzöſtſch ge e nene e e e e ren e l eſchrebene Revue in dem Abendblatt der Berlingske DTidende vom n u Dlryeiet urk en nen ren w ne le
23. d. erklärt, daß die däniſche Regierung alle ſeit einiger Zeit an mit Trauer, zu berichten, daß ein 24pfündiger Granatſchuß, der durch das Deck ging

en vie e ger S per du Vet e e. e e e e ei däniſches Priſengericht darüber entſcheiden laſſen, ob der Verkauf bona d mn gen ſ. Der Atikel beruft ſig auf die am s (12 Juni n hre t e ber nie i n
101 in Petersburg zwiſchen Rußland, England und Dänemark ab Der Verluſt der Dänen in dem drittehalbſtündigen Gefecht vom

f geſchloſſene Konvention über das Seeweſen, welche feſtſetze, daß der 18. beträgt an unverwundeten Gefangenen 44 Offiziere und 3145 Mann,
Kapitän und die Hälfte der Mannſchaft der Nation angehören müſſen, todt ſind in unſeren Händen geblieben 22 Offiziere und 480 Mann,
deren Flagge das Schiff führt, wenn das Schiff als national ange Herwundet in unſeren Händen 21 Offiziere und 580 Mann, außerdem

beehre hen werden ſolle. Däniſche Kreuzer hätten die „Hanſa“ durchſucht noch in den Händen des Feindes nach dortigen Angaben in runder
el der Und auf ihr nichts ruſſiſches gefunden als die Schiffspapiere und die Summe und ohne Bezeichnung der darunter befindlichen Offiziere, 100
wie Flagge. Der „Börſenhalle“ wird aus Kopenbagen geſchrieben, Todte und 800 Verwundete, und endlich nach einem Telegramme aus
Poſt M das bei Rügen, auf der Höhe des Peerd aufgebrachte hollän Kopenhagen von der Bemannung des „Rolf Krake““ 1 Offizier todt,

be ſche Schiff „Geſina Dorothea“ freigegeben iſt und nach Memel geht. 1 Unteroffizier und 1 Mann ſchwer, und 1 Unteroffizier und 8 Mann

Wedie leicht verwundet, der ganze Verluſt alſo 88 Offiziere und 5116 Mann,aß h Der „StaatsAnzeiger“ berichtet unterm 25. April: Soeben geht darunter an Todten und Verwundeten 44 Offiziere und 1971 Mann.
ev ns Stralfund die ſchriftliche Meldung ein, daß geſtern, 12 Uhr Unſer Verluſt beträgt: todt 9 Offiziere und 200 Mann verwundet

50 Minuten, die preußiſchen Kanonenboote am Poſthaus (Wittow) 57 Offiziere und 8SI1 Mann, der ganze Verluſt alſo 66. Offtziere und
mit der däniſchen Schrauben Fregatte „Tordenſkjold“ (34 Kanonen, 1011 Mann hiernach ſteigt. der Geſammtverluſt an Todten und Ver

er. 900 Pferdekraft) ein Gefecht engagirten. Die däniſche Fregatte wich wundeten auf beiden Seiten auf die Zahl von 3136. Unſere Tro
Kus, konnte von den langſamer gehenden 9 preußiſchen Kanonenbooten phäen beſtehen in 40 Danebrogfahnen (nicht Bataillons ſondern nur3 micht erreicht werden, die „Grille“ aber überholte ſie, ließ ſich allein Compagniefahnen, da der Feind die erſteren nicht mit in's Gefecht ge

bende in ein Gefecht mit ihr ein und ſteckte ſte in Brand, welcher aber ge bracht hatte), 96 Geſchützen, theils 84.Pfünder, theils bronzene gezogene
gsvor löſcht wurde. Die Fregatte hat 150 200 Schuß gethan, ohne der 24-Pfünder, theils leichteres Caliber, darunter auch Feldgeſchütze; fer
ſt ein Grille““ zu ſchaden dieſe hat 26 Schuß gethan, wovon 3 ſicht- ner über 20 Espingol und Orgelgeſchütze, mindeſtens 4009 Gewehre
ch. bare Treffer, einer vorne, einer in der Mitte und einer den Maſt und ſehr bedeutende Münitionsvorräthe, die größtentheils in gemauer

zreſſend, welcher in Brand gerieth. ten Magazinen lagen unter den Bronzegeſchützen, die man neuerdings
Den Hamburger Nachrichten wird aus Kopenhagen vom 23. gezogen hatte waren mehrere aus dem 17. Jahrhundert.

T geſchtieben, daß eine Räumung Alſens bevorſteht, falls die Panzer Broacker, d. 21. April. H. N.) Ich glaube ſchon erwähnt
ſchiffe die Jnſel nicht ſchützen können. Ein großer Theil der dortigen zu haben, daß auch am 18. Schanze Nr. 2 den beſtvertheidigten zu
Truppen iſt beſtimmt, das Corps in Nordjütland zu verſtärken 30,000 gezählt werden muß, jedenfalls von den 5 Schanzen des linken däni
Mann Jnfanterie und eine bedeutende Anzahl Kavällerie ſollen das ſchen Flügels. Premier- Lieutenant Ancker commandirte in ihr. Jrre

inſere weitere Vordringen in Jütland hemmen. Ein Schreiben aus Flens ich nicht, waren es zuerſt die 35er, welche den Wall erſtürmten. Man
rchen burg vom 24. April theilt den Hamburger Nachrichten mit daß fand die Beſatzung, die ſich natürlich ſofort ergeben mußte, nur einige

Rolf Krake und zwei größere däniſche Schiffe im Norden des Al- 20 Mann ſtark. Der preußiſche Offizier, der die Schanze zuerſt ge
au. ſener Sundes kreuzen und einzelne Schüſſe nach dem Strande ab nommen, befahl den Gefangenen, zurück, vom däniſchen Geſichtspunkte

ſeuern. alſo vor, zu marſchiren und ſtürmte mit ſeinen Leuten ſelbſt weiter,kur Die neueſten Berichte des däniſchen Kriegsminiſters ſind ſehr vorerſt in die Communicationen, die nach der zweiten Vertheidigungs
un ausführlich, enthalten aber doch wenig Neues. Es heißt darin Der linie führten. Die Gefangenen hatten indeſſen der ihnen gegebenen
a geb. Feind hat in der Nacht auf Donnerstag einzelne Granaten über den Weiſung nicht Folge geleiſtet, ſondern müſſen im Gegentheil aus den
en 7 Alſener Sund geworfen und arbeitet jetzt an einer Strandbatterie auf ihnen zunächſt gelegenen Communicationen mit Nr. 1 und Nr. 3 Ver
Be dem Sundewittſchen Ufer gegenüber der Surlökkebatterie (auf Alſen). ſtärkungen angezogen haben, denn die wenige Minuten nach der erſten

„Dagbladet“ wird außerdem aus Auguſtenburg telegraphirt, erſcheinende andere Sturmcolonne, in Begleitung der betreffenden Ar
daß preußiſcherſeits eifrig an der Neubefeſtigung Düppels gearbeitet tillerie und Jngenieur- Offiziere fand über fünfzig Mann in der Schanze

en. Werde. Der Chef des däniſchen Geſchwaders im weſtlichen Theile vor und hatte noch ein ziemlich heftiges Gefecht zu beſtehen. Jngrimm
der Oſtſee meldet in allen Zügen ſtand Premierlieutenant Ancker da. Es war ein bra

Bee Am 18. 101, Uhr Vormittags, ſahen wir daß unſere Truppen in ungewöhn ver Offizier ein wackerer Feind geweſen, man ließ ihm ſeinen Degen.
durch lich großen Maſſen die Schanzen bezogen, und obgleich das mit dem Ober Commando Mit finſterer Miene erſuchte er, ſich in die Pulverkammer begeben zu
t mit Lereinbarte Signal noch nicht gegeben war, lichtete die Batterie „Rolf. Krake“ ſofort di dort noch etwas u holen ein Wunſch ver aus d
herz die Anker, und machte ſich klar. Während der wenigen Minuten die damit zugebracht ürfen, um von orken s c 5 ein Wun ch, der aus dem

Wurden, ſahen wir bereits ſchwarze weiße Fahnen auf den Forts 1, 2, 3 und 4 wehen Munde eines ſo fanatiſchen Feindes eigenthümlich genug klang, um
hen. gleich, ſoweit wir unterſcheiden konnten, kein Schuß von ihnen gefallen war. Rolf dem, der ihn geäußert, die drohende Gegenantwort einzutragen „Herr

r v h ſofort nahe der Seeſeite d de e en e en Camerad, kiinen Schritt von der Stelle oder Sie ſind des Todes.“
d gerrht a e alen t d war konnte nicht ſaner auf die vorderſten Einer der Artilleriſten ging in die Pulverkammer, um nachzuſehen, was



wohl der feindliche Offizier hier gewollt haben mochte, und fand einen
däniſchen Artilleriſten darin, eben beſchäftigt, mit Stein und Schwamm
eine Lunte zu entzünden. Der Däne wollte auf den Zuruf nicht
hören, der Artilleriſt durchrannte ihn mit ſeinem Faſchinenmeſſer. Der
Kampf auf der nach dem Alſenſund, oder ſage ich lieber dem Brücken
kopf, abfallenden Ebene bot Scenen grauſigſter Schlachtenerbitterung.
Konnte man es aber auch wohl den Leuten verdenken, wenn ihr Muth
ſich in Wuth verwandelte, als ſie ſahen, daß es auch heute wieder
holentlich vorkam, daß die Dänen noch auf 5 Schritt eine verheerende
Salve gaben, um dann erſt in die Kniee zu ſinken und jämmerlich um
„Pardun“ zu ſchreien Nahe an vierhundert Dänen blieben auf der
eben bezeichneten Ebene und wurden, in der Nähe der Sonderburger
Chauſſee, am andern Nachmittage begraben. Außerordentlich brav
benahmen ſich die Jngenieur und Artillerie Offiziere, denen es oblag,
die kaltblütige Umſicht und praktiſche Ruhe mit dem ſtürmiſchen Muthe
zu vereinen. Jn Schanze Nr. 1 beiſpielsweiſe war ſehr bald der dort
vorgefundene, recht wohl brauchbare kurze 24-Pfünder umgekehrt, um
thunlich ſich am Gefecht mit dem nunmehr herandampfenden „Rolf
Krake“ zu betheiligen. Eine ähnliche Verwendung fanden die großen
Schiffsgeſchütze in Schanze Nr. 6, neben Schanze Nr. 4, ſchon der
Lage und der zu beſtreichenden Chauſſee wegen, ſicher mit das ſtärkſte
von den ſtarken Werken. Bald waren die vorgefundenen Geſchütze
nach der Schanze Nr. 7, 8 und 9 gerichtet und hagelten ihre Kar
tätſchen gegen den Feind. Was ſchadete es unter ſolchen Umſtänden,
daß in der Hitze des Gefechtes bei dem einen Geſchütze einmal falſche
Kartouſchen genommen wurden und die 13pfündige Pulverladung einen
ſolchen Rückſtoß verurſachte, daß ſich das Geſchütz überſchlug Furcht
bar müſſen auch die Verluſte der Dänen auf Alſen und die der Co
lonnen, welche es verſuchten, über die Brücke zur Hülfe zu eilen,
geweſen ſein. Die 3. gezogene Batterie III. Artillerie-Brigade (Haupt-
mann Minameyer) war aufgefahren und ſchleuderte ihre verheerenden
Geſchoſſe in die Colonnen, daß bald förmliche Knäuel von Todten und
Verwundeten gebildet waren und was noch laufen konnte, in wilder
Flucht ſein Heil ſuchte.

Broacker, d. 22. April. (H. N.) Die geſtrige Jnſpicirung
und Parade der Sturmcolonnen vor dem König, bot ein Bild friſchen
Soldatenlebens. Das geſchniegelte Paradeausſehen fehlte, wie hätte
es auch harmoniren ſollen mit tapfern Männern, die vier Tage vor
her das nordiſche Sebaſtopol, die Düppler Schanzen, geſtürmt hatten.
Auch wollte ja der König ſeine Soldaten in demſelben Anzuge ſehen,
in welchem ſie ſich am glorreichen 18. den Dänen ſo furchtbar gemacht
haben. Die Aufſtellung geſchah links von der Sonderburger Chauſſee
hinter Gravenſtein auf einer Koppel und zwar in derſelben Weiſe, wie
ſie am Tage des Sturmes ſtattgefunden. Die Mannſchaften auf Schanze
Nr. 1 bildeten den rechten Flügel, dann folgten diejenigen auf Schanze
Nr. 2 u. ſ. w. Zuerſt ſtanden die Schützenzüge, dann folgten die
eigentlichen Sturmcolonnen, dieſen der Jngenieur- Offizier mit ſeinen
Pioniren, dann der Artillerie- Offizier mit den für den Sturm be
ſtimmten Artilleriſten. Der König ritt die Fronten entlang und der
Vorbeimarſch erfolgte dann mit „Gewehr über“, ſo viel ich weiß, in
dieſer Form das erſte Mal vor Seiner Majeſtät. Die Truppen mar
ſchirten weiter und nahmen dann eine andere Aufſtellung. Selbſtver
ſtändlich flatterten die erbeuteten Dannebrogs mit in dem gegen den
Montag freilich ſehr gelichteten, immer aber noch ſtattlichen Zuge.
Der König ließ ſich darauf einzelne hervorgerufene Offiziere und Mann
ſchaften vorſtellen, und hielt darauf, ſichtlich bewegt, eine Anſprache
an die Soldaten. Er betonte, daß ſein Herz fortgeſetzt bei der Armee
geweſen ſei und bleiben werde, und daß ihn nur die anderweitig ihm
öbliegenden Pflichten hinderten, auch perſönlich bei dem Heere im Felde
zu ſein, um es zu führen. Am Schluß der Rede theilte er den Sol
daten mit, daß er beſchloſſen habe, eine beſondere Sturm Medaille
prägen zu laſſen und dieſe den beim Sturme betheiligten Offizieren
und Mannſchaften zu verleihen. Dem Prinzen Friedrich Karl, dem
der König wiederholt ſeinen Dank ausſprach, und der ſeinem könig
lichen Onkel die Hand küſſen wollte, umarmte er angeſichts der Sol
daten auf das Herzlichſte. Darauf machte der König, in Begleitung
der Prinzen Generale c. den Schanzen einen Beſuch, und obgleich
das Gerücht verbreitet worden, daß Seiner Majeſtät eine allzugroße
Begleitung nicht genehm wäre, war die Suite dennoch eine ungemein
anſehnliche.

Aus Schleswig wird berichtet: Die Dannewerke-Schan-
zen ſind jetzt vollſtändig abgetragen. Die einzelnen Befeſtigungen
wurden meiſtens den Anwohnenden auf Accord in einer beſtimmten
Friſt zum Abtragen übergeben. So ſind die Werke, die über zwei
Millionen gekoſtet haben, in einer Zeit von etwa vier Wochen zerſtört

worden. Die Koſten der Demolirung werden auf die Summe von
42,000 Thalern geſchätzt.

Schleswig, d. 23. April. Nachdem heute Morgen die Vorbe
reitungen zu der ſpät gemeldeten Abſicht Sr. Majeſtät des Königs von
Preußen in aller Eile getroffen waren verſammelte ſich zwiſchen 2 und
3 Uhr eine große Volksmenge, ſowie die Spitzen der Stadt und. des
Militärs vor dem Bahnhofe, um Se. Majeſtät zu empfangen. Schon
ſeit Stunden war die allgemeine Bewegung bemerkbar die Turner
ſchaft zog voran, ſpäter die einzelnen Gewerke mit ihren Fahnen. Auf
dem Perron waren links die jungen Damen poſtirt, welche in weißen
Kleidern mit rothen und blauen Schärpen, ſo wie auch mit den Far
ben ſchwarz und weiß dem König Blumen ſtreuen ſollten. Jn der
Mitte, der Eingangsthür zunächſt, der Magiſtrat und Behörden an
der anderen Seite das höhergeſtellte Militär. Einige Compagnieen
Oeſterreicher und Preußen hatten vor dem Bahnhofsgebäude Front ge
macht. Der Zug verſpätete ſich, endlich um 4 Uhr traf der lang

ſerer Geſchichte, unſerer Herzen eingegraben wird. Majeſtät! Die Se

erwartete Beſuch ein. Nach der Meldung des dienſtthuenden Offi
ziers traten Se. Majeſtät zugleich auf die Gruppe der jungen Mädchen
zu. Die Tochter eines wackern Patrioten Dr. Heiberg hielt eine klein
Anſprache. Wir theilen die wenigen Worte mit e

Nimm zu dem Lorbeer den des Heeres Waffen
Dir jüngſt geflochten auf der blut'gen Bahn
Den Dank der Stadt, der Freiheit Du geſchaffen,
Den Dank des Landes dem Du Recht gethan
O ſchirm' das Recht der treu vereinten Lande
Dem zweier Völker Söhne ſtarben hin
O hilf zu löſen uns verhaßte Bande
Und ſchütz' die neuen, in des Volkes Sinn!
Millionen Herzen ſchlagen Dir entgegen,
Du unſer Retter nach der Prüfungszeit!
Dich ſchütz', o König Gott auf Deinen Wegen
Und Deines Heeres Schickſal in dem letzten Streit!

Der König erwiderte, er hoffe, daß die darin ausgeſprochene
Wünſche in Erfüllung gehen möchten. Als eine der übrigen Den
ihm einen Lorbeerkranz für ſeine tapfere Armee überreichte, erwiderte
Se. Majeſtät Sie haben Recht, nicht ich, ſondern meine Krieger ver
dienen den Kranz. Der König erkundigte ſich nach den Namen derer
mit denen er geſprochen, ging ſehr raſch, nachdem er ſich einige der
Herren hatte vorſtellen laſſen, durch die Reihen muſterte flüchtig das
Militär und ſtieg dann in den Wagen. Nach Beſichtigung einiger
Lazarethe und einem Frühſtück beim Baron v. Brockdorff, dem frühe
ren däniſchen Geſandten, fuhren Höchſtderſelbe, begleitet von endlofen
Hurrahs und Rufen, nach einer Stunde wieder ab.

Rendsburg, d. 24. April. Geſtern Abend, am 23. Aytil, dem
Siegestage bei Schleswig und Kolding, verkündeten Salutſchüſſe und
Glockengeläute der mit deutſchen Fahnen geſchmückten Kirchen gegen
6 Uhr, daß Se. Maj. der König von Preußen wieder das Weichbild
unſerer Stadt betreten hatte. Er ſtieg auf dem Büdelsdorfer Bahn
hof ab, wo er von dem königlichen Geſandten in Hamburg, Freiherrn
von Richthofen, den beiden Bundescommiſſairen, dem General v. Hake,
dem Regierungspräſidenten Henrici aus Kiel, dem Magiſtrat und De
putirtenCollegium der Stadt Rendsburg, den geiſtlichen und weltlichen
Beamten, dem Officiercorps 2c. empfangen wurde. Nachdem der Stadt
präſident Wriedt ihn in einer kurzen Rede begrüßt hatte, die mit
freundlichem Dank erwidert wurde, fuhr der König im offenen Wagen
mit ſeinem Gefolge, worunter ſich u. A. der Miniſterpräſident Bis
marck und der Kriegsminiſter befanden, zur Stadt. Unterwegs beſich
tigte er die im früheren Kronwerk aufgeſtellten Kanonen, welche beim
Dannewerk erbeutet wurden. Am Eingang der Stadt paraditte das
hannoverſche und ſächſiſche Militär längs der Thorſtraße hatten die
Gewerke der Stadt, die Schützen und Turner mit ihren Fahnen Spa
lier gebildet. Eine ungeheure Menſchenmenge war auf den Beinen.
Der König wurde überall in den feſtlich geſchmückten Straßen mit
großem Jubel begrüßt. Er beſuchte die verſchiedenen Militär Lazarethe
und ſollen ihm beim Anblick ſeiner verwundeten Krieger die Thränen
in die Augen getreten ſein. Seine Abſicht war nun, gleich wieder ſo
zufahren als ihm aber geſagt wurde, daß im ſogenannten Palais
(Gouvernementshauſe) einige junge Damen ihm einen Strauß füt die
Köngin zu überreichen wünſchten, fuhr er dorthin. Den ſchönen Sen
derinnen des Grußes an ſeine Gemahlin dankte er in huldvollſter Weiſe
Nach raſch eingenommener Collation langte der König an der Weihe
an, wo eine zahlreiche Menge ihn erwartete. Hauptpgſtor Schroedter
richtete noch eine Anrede an ihn, die ungefähr ſo lautete: „Ein Ehren
tag iſt es, den Ew. Majeſtät durch Allerhöchſt Jhre Gegenwart der
Stadt und dem ganzen Lande bereitet haben der in die Annalen un

genswünſche des ganzen Landes ſammeln ſich um Ew. Majeſtät und
geleiten Sie. Es legen ſich aber auch an Ew. Majeſtät königliches
Herz die heißen Wünſche und die großen Hoffnungen meines Volks
für unſer theures Land Schleswig Holſtein. Ew. Majeſtät wolle ſie
auf Jhrem landesväterlichen Herzen tragen. Soll es jetzt für den Au
genblick zum Scheiden gehen, nun Majeſtät! zu den Wünſchen und
Gebeten, die Ew. Majeſtät Herz bewegen für dero eigenes Land, für
dero ruhmgekrönte Armee und für unſer theures Land Schleswig Hol
ſtein, die unſer Herz füllen für das Heil Ew. Majzeſtät, ſpreche der
barmherzige Gott Ja und Amen! Heil und Segen über Seine Maje
ſtät den König von Preußen!“ Ein endloſer Jubel begrüßte das
Hoch. Der König dankte dem Redner aufs huldreichſte und grüßte
freundlich nach allen Seiten.

Kiel, d. 24. April. Heute um 3 Uhr zog das FüſilierBataillon
des Leibregiments Nr. S hier ein, jubelnd von der ganzen Stadt be
grüßt, die ſeit dem frühen Morgen in Fahnen und Laubſchmuck prangte.
Der ſchleswig holſteinſche Kampfgenoſſen Verein war dem Bataillon
bei Levensau am Canal entgegengezogen, um dort den Braven Er
quickung zu bieten. Durch dieſe und andere Aufenthalte traf es e
gegen 3 Uhr auf dem Marktplatze ein, nachdem es bereits vor der
Stadt von Magiſtrat und DeputirtenCollegium und einer großen Zah
weißgekleideter junger Mädchen empfangen und bewillkommnet wan
Unter Blumenregen zogen die gebräunten Helden durch die von einer
jubelnden Menge gefüllten Straßen. Sie trugen zwei eroberte da
niſche Compagniefahnen in ihren Reihen. Auf dem Marktplatze ord
nete ſich das Bataillon vor dem Rathhauſe, wo reichlich 100 andere
Jungfrauen und kleine Mädchen ſeit lange harrten. Dieſe gruppirten
ſich im Halbkreiſe und eine junge Dame überreichte mit poetiſcher An
rede dem Oberſten einen Lorbeerkranz. Der Oberſt dankte in kräftigen
warmen Worten und brachte ein Hoch den Damen Kiels und dann
ein Hoch ſeinem Könige, der das Befreiungsheer geſandt. Als dann
noch in kurzer Rede durch einen Kieler ein Hoch dem tapfern r
ßiſchen Heere und den Helden des Leibregiments gebracht war dan
der Oberſt nochmals durch ein Hoch auf die Stadt. Dann überreich

dem t
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die Damen den Soldaten ihre Blumen und die Feier ſchloß, in
s beſtäubte Bataillon vor den Damen defilirte.ten

dem da

Der Entſchluß Preußens, zu energiſchen Operationen in Jütland
vorzugehen iſr, wie bereits erwähnt, dem öſterreichiſchen Cabinet ſehr
wenig erwünſcht gekommen. Indeſſen ſcheint man ſich demſelben,
wenn auch nicht eben mit frohem Herzen, fügen zu wollen. Die officiöſe

Wiener Abendpoſt vom 22. April läßt ſich darüber wie folgt ver
Kehmen: „Allem Anſcheine nach wird die Hauptaction der preußiſchen
Jiuppen nunmehr auch gegen Fridericia gerichtet ſein. Bekanntlich iſt
ſchon vor längerer Zeit ein vollſtändiges Einverſtändniß zwiſchen Preu
ſen und Oeſterreich in der Frage der Occupation Jütlands erzielt und
zit mit Unrecht die Miſſion des Herrn v. Manteuffel mit dieſer
Frage in Verbindung gebracht worden. Wenn daher Feldmarſchall v.
Prangel über genügende Streitkräfte zu disponiren glaubt, um gleich
zeitig mit der Action auf Alſen an einen erfolgreichen Vormarſch in
Fütland denken zu können eine Frage, deren Beurtheilung eben
ihm als Feldherrn der vereinigten Armee allein zuſteht ſo entſpricht
dies diplomatiſch genommen der Sachlage, welche durch das preußiſch
öſterreichiſche Uebereinkommen geſchaffen worden iſt. Daß hiermit auch
alle zeitungsangaben von einer in der Angelegenheit ergangenen Note,
von Remonſtrationen u. ſ. f. entfallen bedarf keiner ausdrücklichen
Hervorhebung.“ Jm Uebrigen tröſtet das officiöſe Blatt ſich mit der
Reinung der „Times daß bei den Conferenzen die Frage des
Paffenſtillſtandes zu raſcher Erledigung gebracht werden dürfte.

Die Jnſel Fehmarn wird von den Dänen zu Schleswig gerech
get, wurde jedoch bei der Grenzregulirung von 1851/52 vom Bunde
als zu Holſtein gehörig, in Anſpruch genommen. Seit dem kühnen
Handſtreiche vom 15. März iſt die Jnſel bekanntlich von preußiſchen
Fruppen beſetzt, ſie liegt aber ſo ſehr außerhalb der jetzigen militairi
ſchen Wirkungsſphäre, daß ſich der Feld marſchall Wrangel veranlaßt
geſehen hat, den General v. Hake darauf aufmerkſam zu machen ob
nicht eine Beſetzung Fehmarns durch Bundestruppen jetzt angemeſſen
ſei. General v. Hake hat ſich hierzu auch bereit exklärt, jedoch vorbe
haltlich einer vom Bundestage desfalls einzuholenden Jnſtruction. Er
hat ſich deshalb denn auch nach Frankfurt gewandt, wartet jedoch nun
ſchon gegen drei Wochen vergeblich auf Beſcheid. Während ſich alſo
Hiänemark zur See die gröbſten Vergewaltigungen gegen den Bund
erlaubt, hat man in Frankfurt nicht einmal den Muth, in ſo weit eine
Repreſſalie zu ergreifen, datz man von einem Gebiete Beſitz nimmt,
auf welches man früher als Bundesgebiet Anſpruch gemacht hat.

Obgleich am 20. bei der erſten Zuſammenkunft der Conferenzmit
gleder weder die Vertreter Oeſterreichs und Preußens, noch der des
deutſchen Bundes zugegen geweſen ſind, will England dieſe Zuſammen
kunft doch als die erſte Sitzung der Conferenz anſehen und hat in die
ſem Sinne ein Protokoll aufgenommen. Eine neue Unverſchämtheit.

Berlin, d. 25. April. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem emeritirten evangeliſchen Pfarrer Hoffbauer zu Ammendorf im
Saalkreiſe, dem Kanzlei Rath und Kreisgerichts-Secretair Conrad
Raeck zu Groß Salze und dem Vermeſſungs-Reviſor Riedel zu Neu
haldensleben den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Schul
lehrer und Küſter Eckart zu Wölkau im Kreiſe Merſeburg das All
gemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Miniſterpräſident v. Bismarck und der Kriegsminiſter
v. Roon ſind gleichzeitig mit dem Könige zurückgekehrt.

Der „Elberf. Ztg.“ wird aus officiöſer Quelle von hier geſchrie
ben: Es beſtätigt ſich, daß Kaiſer Napoleon ein Handſchreiben an un
ſern König gerichtet hat, in welchem er ihm zu dem Waffenerfolge vom
18. Glück wünſcht, ein Erfolg (wie es in dem Schreiben heißt),
der um ſo bedeutſamer hervortrete, als derſelbe gegen eine tapfere und
hinter ſtarken Befeſtigungen verſchanzte Armee erfolgt ſei.

Nach anderweitigen Mittheilungen, die mit der oben gegebenen Er
klärung der offiziöſen „Wiener Abendpoſt““ nicht ganz im Einklang
ſtehen, ſcheint unſere Freundſchaft mit Oeſterreich einem raſchen
Ende entgegen zu gehen. Jn Wien macht man ein ſauerſüßes Ge
ſicht zu unſerem Siege bei Düppel, verhehlt nicht die Verſtimmung
und das Mißtrauen das die Reiſe des Königs nach Schleswig er
weckt hat, und verlangt augenſcheinlich, daß wir Schleswig Schleswig
ſein laſſen und unſre Lorbeeren an die Suppe thun, die wir uns bei
dem Feuer unſerer häuslichen Streitigkeiten zurechtkochen können. Das
iſt auch die Herzensmeinung der „Kreuzzeitung“ und ihrer Beſchützer.
In Wien zeigt ſich nun auch die Gehaſſigkeit in der Handelspolitik.
Die Haltung in der Zollvereinsfrage iſt ſo gehäſſig als möglich und
die Wühlereien an den deutſchen Höfen gegen Preußen, den Zollverein
und den Handelsvertrag mit Frankreich ſo eifrig als möglich. Mit
Spannung ſieht man deshalb der morgen hier zu eröffnenden Zollver
eins Conferenz entgegen.
Wie man der „Br. Ztg.“ aus Liegnitz ſchreibt, iſt es nun ge

wiß, daß die beiden Gerichtsräthe Eyſſenhardt und Aßmann zur
Strafverſetzung verurtheilt ſind, Letzterer ohne Umzugskoſten.

„Minden, d. 22. April. Heute Nachmittag kamen 500 Däni-
ſche Gefangene hier an, unter denen ſich auch mehrere Offiziere (u. A.
der tapfere Vertheidiger der Schanze Nr. 2, Lieutenant Ancker) befin
den. Die Gefangenen, von denen ein großer Theil ältere Leute ſind,
wurden von dem zahlreich verſammelten Publikum freundlich empfan
gen; die Offiziere wurden ſofort von Offizieren der hieſigen Garniſon
ganz kameradſchaftlich bewirthet.

Frankreich.
Paris, d. 24. April. Mit Erſtaunen nahm man heute allſeitig

die merkwürdigen Enthüllungen des inſpirirten Mémorial Diploma

tique auf, wonach in Folge der Miſſion Lord Clarendon's das engli
ſche und franzöſiſche Geuvernement, rund herausgeſagt, übereingekom
men wären, derjenigen Macht unverzüglich den Krieg zu erklären die
nicht geſonnen ſei, ſich auf der londoner Conferenz für die Annahme
des Waffenſtillſtandes zu erklären Das Mémorial, ſagt man, muß
entweder ſelbſt dupirt worden ſein oder ſich ohne Weiteres zu einem
Fühler hergegeben haben der berechnet wäre, Preußen einzuſchüchtern
oder doch einen Druck auf die deutſchen Klein und Mittelſtaaten aus
zuüben. Die Nachricht iſt in der That zu wunderbar, als daß ſie
auf einen gewöhnlichen Canard hinauslaufen dürfte. Von anderer Seite
geht mir allerdings die Nachricht wiederholt zu, daß Frankreich mor
gen ſchon durch ſeinen Bevollmächtigten Fürſten Latour d'Auvergne,
in der Conferenz einen Waffenſtillſtands Vorſchlag auf Grund des
Princips des u possidetis ſtellen werde. Das hiermit in Verbin
dung geſetzte Gerücht, daß in Anſchluß an die WaffenſtillſtandsPro
poſition Frankreich auch den Vorſchlag machen werde, je einen engli
ſchen und einen franzöſiſchen Commiſſar nach den Herzogthümerm als
Berichterſtatter der Conferenz zu ſchicken, ſcheint noch ſehr der Beſtä

tigung zu bedürfen. (K. 3.)Daß die Regierung die Feier des ShakeſpeareJubiläums verboten
hat, findet der „Conſtitutionnel“ ganz in der Ordnung denn die Co
terie, welche das Feſt habe veranſtallen wollen ſei ſtatt auf einen
Cultus des Genius auf eine politiſche Demonſtration ausgegangen,
die man nicht habe dulden können. Der Shakſpeare Tag wurde geſtern
öffentlich nur in deutſchen Kreiſen begangen. Von ſämmtlichen pariſer
Bühnen hatte nur das deutſche Theater unter Direktion der Frau Schu
ſelka-Brüning durch Feſtoorſtellung der Manen des großen Weltgenius
gedacht. Außerdem fand die bereits erwähnte Feier des Geſangvereins
Teutonia, dem ſich der deutſche Turnverein angeſchloſſen hatte, unge
hindert Statt. Die Deutſchen ſchienen nicht gefährlich!

Telegraphiſche Depeſchen.
Darmſtadt, d. 25. April. (Tel.) Jn der heutigen Sitzung

der Abgeordnetenkammer beantwortete der Miniſter des Aeußeren Frei
herr v. Dalwigk die von den Abgeordneten Dumont und Genoſſen be
treffs des Verhaltens der Staatsregierung zur ſchleswig holſteinſchen
Sache geſtellte Jnterpellation dahin daß die Staatsregierung den von
ihr von Anfang an eingenommenen Standpunkt fortdauernd gewahrt
habe und daß ſie denſelben auch ferner mit allen Kräften wahren
werde.

Paris, d. 24. April. Wie der „Conſtitutionnel“ meldet, find
in Tunis Unruhen ausgebrochen und Frankreich und England haben
Schiffe zum Schutze der dort lebenden Fremden abgeſandt.

Marſeille, d. 23. April. Am Abend der Ankunft des Kai
ſers Maximilian zu Rom platzte eine Bombe an dem Fenſter des Pa
laſtes. Der Palaſt ſelbſt ward heftig erſchüttert, mehrere Fenſterſchei
ben zertrümmert, jedoch Niemand verwundet. Der Maler Allard
iſt mit Hammerſchlägen in den Straßen von Rom ermordet worden.
Der Mörder ward zu Civita Vecchia feſtgenommen.

Wien, d. 25. April. Aus Bukareſt vom 24. d. wird gemel
det, daß das Miniſterium von der Kammer einen Kredit von acht
Millionen gefordert hat zur Errichtung eines Lagers für die Truppen,
welche die Regierung am Sereth zum Schutz gegen aäußere Feinde zu
ſammenzuziehen gedenkt. Aus der Bewilligung des Kredites iſt eine
Kabinetsfrage gemacht.

Konſtantinopel, d. 16. April. Jn der am 1. April zwiſchen
den Ubichen und Ruſſen vorgefallenen Schlacht verloren erſtere 2000,
letztere 1500 Mann. Die Ubichen unterhandeln nun mit den Ruſſen
wegen ihrer Auewanderung nach der Türkei. Alle fremden Offiziere
und Artilleriſten, welche den Tſcherkeſſen halfen, find mit Geſchützen
und Munition als Flüchtlinge in Trebiſonde angekommen. Die Pforte
ſendete fünf Dampfer dahin um die Flüchtlinge nach Samſun, Si
nope und Varna zu bringen.

New Vork, d. 14. April. Von Seiten des Nordens iſt ein
Die Confödreifaches Vorrücken gegen Richmond beſchloſſen worden.

derirten haben die Forts Halleck und Pillow angegriffen und die Ueber
gabe derſelben jedoch vergebens, gefordert. Der Ausſchuß für das
Auswärtige im Senat zu Waſhington befürwortet nicht die gegen die
mexikaniſche Monarchie gerichtete Reſolution des Repräſentantenhauſes.
Hr. Long, Mitglied des Repräſentantenhauſes unterſtützte die von an
deren beantragte ſofortige Anerkennung der Südſtaaten. In Folge deſ
ſen iſt ſeine Ausſtoßung beantragt worden.

Lotterie.
Bei der am 25. April beendigten Ziehung der 4. Klaſſe 129. Königlicher Klaf

ſen Lotterie fiel der zweite Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 91,580. Ein
Hauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 46,145. 1 Hauptgewinn von 15,000 Thlr.
auf Nr. 35,270. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 9230. 16,721 und 72,036.
5 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 18,027. 24,064. 57,360. 69, und 86, 289.

36 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 3406. 9636. 14, 198. 15,310. 25,777. 29, 188.
33,990. 34,643. 40,375. 41,674. 41,699. 42,038. 42,542. 42,942. 48,806. 49,518.
49/858. 50,544. 51,881. 57,937. 60,077. 61, 060. 61, 4909. 67,434. 67,530. 70,060.
72219. 72,394. 75,623. 80,854. 88,983. 89,797. 90,254. 91,382. 92,717 und
94,626.

52 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 2103. 6942. 14,515. 17,230. 17,895. 21,872.
22,254. 22,609. 23,041. 23,943. 27,112. 28,728. 30, 615. 31,835. 34, 453. 34,813.
36 619. 37,095. 42,481. 43,508. 43,777. 44,717. 46,070. 47,740. 48,634. 49,635.
53,772. 58,021. 58,379. 59, 279. 59 326. 60,218. 60,730. 63,669. 64,496. 65,879.
66,764. 67,787. 70,354. 71,233. 71,299. 71,977. 73,746. 75,156. 82,419. 82,830.
83/657. 85,011. 85,552. 85,993. 86,015 und 86., 729.

62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 188. 2778. 289. 4675. 5806. 6880. 8765.
11,074. 11,822. 93,080. 14,958. 16,527. 18,239. 19,538. 20,100. 21016. 30,537.
32,389. 33, 158. 35,832. 36,759. 38,428. 40 683. 42,305. 43 621. 43,911. 43,933.
46 644. 50,186. 51,378. 51,498. 51,920. 52,607. 52,807. 55, 153. 55 319. 55,427.
56,072. 57 495. 58,419. 58 876. 62,651. 63,081. 68 542. 68,706. 69,149. 72,708.
72774. 72 880. 76. 281. 79.064. 81,196. 82,346. 82,739. 85, 610. 87,439. 87,737.
88,641. 93,343. 93,441. 93,782 und 94,775.



Bekanntmachungen.
Berliner Cand- und Waſſer Cransport- Verſichernngs- Geſellſchaft.

Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß an Stelle des Herrn H. A. Hartmann in
Alsleben, welcher die Agentur niedergeleat hat Herr Albert BRertram daſelbſt von
Uns zum Agenten beſtallt und zum Abſchluß von Verſicherungen ermächtigt iſt.

Berlin, d. 19. April 1864.
Die Direction

J. B.A. Guülletmot.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfiehlt ſich zur Uebernahme von Ver

ſicherungen auf Waſſertransporte unter den ſolideſten Bedingungen und den Gefahren ange
meſſenen billigen Prämien.

Alsleben, d. 23. April 1864.
Albert Bertram,Agent der Berliner Land und Waſſer Transport Verſicherungs Geſellſchaft.

z J. G. Mann C Söhne n Halle a/S.Zur Bestellzeit ewptehlen Läger am Magdeburger Bahnhof u. an d. Schiffſaale.

Peru Guano, ſtaubtrocken, garantirt a. d. einzigen Oepöt der per. z
Regierung für den Continent (Mutzenbecher Söhne) incl. Sack

Knochenmehl, gedämpftes incl. Sack
Superphosphat mit Schwefelſäure incl. Faß

Iötel za Caursaal, Bacl Kösen
bei Naumburg a/S.

Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir ergebenſt anzuzeigen daß ich vom 1. Mai a. e.
das Motel z. Curhaus Rad IKösen käuflich übernommen. Indem ich um geneigte
Berückſichtigung meines Etabliſſements bitte verſpreche ich prompte Bedienung und ſolide Preiſe.

Table gnste, Logir und ſeparate Simmer. ilhelm Meine
Rawaldſche Schnellklär-Apparate,

von Dr. Gall, Doebereiner und der Gartenlaube empfohlen, zur ſofortigen glanzhellen
Klärung aller trüben Flüſſtgkeiten, als Waſſer Wein Bier, Spirituoſen, Eſſenzen, Extracte,
Zuckerſäfte, Eſſig, Waſſerglas, Oele, Lacke, Farben, Polituren, Fette u. ſ. w.

Apparate Nr. 1 a 20 N. 2 4 10. Nr. 3 4 5 Nr. 4 3gegen franco Einſendung oder Nachnahme empfiehlt s rn el.
Neumarkt Nr. G.

Alleiniges GeneralDepot für Deutſchland.

Friſches Nehwild in ganzen Stücken, ſowie ausgeſchlachtet
in Rücken ünd Kenlen empſichlt C. Müller.

Von dem Hoff ſchen Malz Extraet traf wieder eine

friſche Sendung ein. O. MitSchönſte ünd nützlichſte Gartenbücher
aus dem Verlag von Guſtav Weiſe in Stuttgart.

oder praktiſche Anleitung zur zweckmäßigſten Anlage, Eintheilung und3 burgerlige Beſtellung der Haus und Wirthſchaftsgärten nebſt einer Zuſam
v arten unſt menſtellung der hierzu tauglichſten Bäume, Sträucher und anderer

Zierpflanzen c. Ein Handbuch für Gartenbeſitzer jeden Standes und Gewerbes, ins
beſondere aber für Handelsg ärtner und Solche, die ſich der Gartenkunſt widmen wol
len Von Ed. Schmidlin. Mit vielen Gartenplänen nebſt Koſtenüberſchlägen, Zeich
nungen zu Frühbeet und Treiberei Einrichtungen und anderen Figuren.

vermehrte und verbeſſerte Auflage. 1863. 556 Seiten. broſch. 2 Thlr.

i Ei i A dca eg ße, für Gärtner und Privatliebhaber.154 Seiten Text mit 32 col. Kupfertafeln. Preis geb. 1 Thlr.
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Deutſches Ma erſcheint in 12 monatlichen Lieferungen von jeſch gazin zwei Bogen Text und zwei Abbildungen Die
für verehrlichen Abonnenten erhalten außerdem eine

Garten und Blumenkunde. e en fahre ReſenteuS farbendruck ausgeführtes Roſenbou-XVII Jahrgang 1864, quet darſtellend. Preis f. den Jahrgang 2 Thlr.
Die früheren Jahrgänge, ſoweit noch vorräthig, zu demſelben Preiſe.

Der Ulmer Eine genaue Anweiſung, Gemüſe, Salate, Gewürz und Küchen
G d t kräuter in höchſter Vollkommenheit zu ziehen, nebſt Anhang über Samen-einüſegärtner. zucht. Von Gebrüder Kölle, Kunſt und Handelsgärtner in ülm.

260 Seiten broſch. Preis 22 Sgr.
Der an eng r der Obſtbaumzucht für Landleute von Ferd. Rubens. 2. Aufl. 296 Seiten mit 48 AbObſtbaumfreund. bildungen. Preis 10 Sgr.

Der praktiſche Eine kurzgefaßte Anleitung zum Selbſtunterricht für Gärtner und Gartenp zPlangeichner freunde, verfaßt von G. A. Wagner Kunſt und Handelsgärtner in
k. Stultgart. Mit 20 meiſt colorirten Tafeln. Preis gebd. 22 Sgr.

Fette Kühe, a ne a tbakell er.
Pfingſifeſte, ſtehen zum Verkauf beim n ren T n. re Abend.

Gutsbeſitzer Hermann Wendenburg inSeeſenſtedt. Diemitz.Eine ausgewachſene Neufundländer Hündin Heute Mittwoch Fladen, Speck und
zu verkaufen Königsplatz 5. div. Kaffeekuchen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Felſenkeller und zurück ein ſchwarzes Kreuz wit

Eine ſehr preiswerthe Mühle
Anzahiung zu kaufen.

F. Schiller in Erfurt.
Jn einer Provinzialſtadt iſt eine Beunter günſt. Bee zu e e

E. Rewitzky i. Magdeburg,
Ein Haus mit Materialgeſchäft in einer Pro

vinzialſtadt ſoll m. 2000 A Anz verk. welde
durch E. Rewitzky i. Magdeburg

Ein Haus mit gut. Fleiſche äft ſoll1000 Anz. ne van a e ſoll m
E. Rewitzky i. Magdeburg.

Ein Gaſthof in einer Provinzialſtadt ſof
kränklichkeitshalber mit 1500 bis 2000 An
baldigſt verkauft werden durch

E. Rewitzky i. Magdeburg.
Ein Rittergut m. 1300 Mrg. A. u. Wo ſo

mit 25,000 Anz. verkauft werden durch
E. Rewitzky i. Magdeburg

Ein noch recht brauchbares, tafelförmicgesJnſtrument ſteht zu verkaufen. n
ertheilt der Pförtner Mattick, K. Str. An

iſt mit 3000

ſtalt. Zu beſichtigen in den Vormittagsſtunden.

Hochſt wichtig für Schwerhörige,
Der von Dr. Raudnitz dargeſtellte, in al,

len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei
Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör
Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran
kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches
Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl-
len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird ge
gen portofreie Einſendung von 20 pr. 1 Hri
ginalFlacon mit Gebrauchs Anweiſung oder
2 e pr. 3 Stück ſogleich zugeſendet durch
el bold G O. in Halle Saale
Drahtstäfte,
Miüsendraht,
Wederdraht, galvaniſirt

ſind wieder in allen DOimenſtönen zu bekannten
billigen Preiſen vorräthig bei

Otto Rinlke,
große Ulrichsſtr. 52.

Kinderwagen
mit eiſernen und Holzgeſtellen ſind
zur Auswahl zum Verkauf Stein

Prämie
1855

weg Nr. 15.
Bruchbandagen Mutterkränze,

Spritzen Douchen, Luftkiſſen em
pfiehlt Fr. BRaumgartel,

chir. Jnſtrumentenmacher,
Hallgaſſe 2

Eine Kette zwiſchen Halle und Nielle
ben gefunden. Gegen Erſtattung der Koſten
in Nietleben Nr. 89 abzuholen.

Schulze Weiſe.
Am Sonntage iſt vom alten Markt nach der

Traube über die Schleuſe und von da nach dem

goldenem Stern verloren gegangen. Der reſp.
Finder wolle daſſelbe gegen 1 Belohnung
an Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. abgeben.

h

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Emma mit
dem Herrn Hermann Loeſche in Magde
burg beehren wir uns hiermit ergebenſt anzu
zeigen.

Halle a/S., d. 23. April 1864.
F. Krahl und Frau.

Emma Krahl,
Hermann Loeſche,

Verlobte
Halle aS. Magdeburg

TodesAnzeige. nHeute Montag den 25. April ſtarb ſt
und ſanft unſer einziger Sohn Franz Leiſe
in ſeinem 21. Lebensjahre, welches wir hiermit
Freunden und Bekannten mit der Bitte um
ſtilles Beileid anzeigen.

Brachſtedt, den 25. April 1864.
Die trauernden Eltern und Schweſter

am 2
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Sal münde n. Berlin. Am 25. April. Chr. Schmie
n Braunkohlen, v. Schönebeck n. Plaue. Chr. Ste

elitz, Bruchſteine, v. P n. n E. Stegeüß 2 Kähne, desgl. C. Braune, 3 Kähne, desgl.

Marktberichte.
Getreidepreiſe

nach Berltner Scheffel und Preuß Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 26. April 1864.

Weizen 28 8 9 bis 2 12 6Roggen 17 6 29Gerſte T 7 6 1 e 12 6Hafer 2 6Halle, den 26. April 1864.
PolizeiVerwaltung.

Magdeburg den 25. April. (Nach Wisveln.)

Weizen 55 54 Gerſte 33pxo Scheffel 84 pro Scheffel 70

Roggen HaferNordhauſen, den 25. April.

Weizen 2 5 bis 2 156Roggen 1 12 le 20Gerſte 10 I 15Hafer e e 2Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 25. April.
Weizen loco 48—59 nach Qualität.
Roggen loco 1 Ladung 82- 83pfd. 35 81-82-

pfd. 358 36 ab Kahn bez., 1 Ladung 82——83pfd.
359, bez. 2 Ladungen 82—83pfd. mit Aufgeld
getauſcht, ſchwimmend 1 Ladung 83--84pfd. 357/, Bu
2 Ladungen 81—83pfd, mit Aufgeld gegen Mai
Juni getauſcht, April u, Frühf. 34 bez. 36
Bri, 359, G. Mai Juni 3436 bez. u. Br., 3577,
G. Junt/ Juli 357—387 bez. u. Br., 367 G.,
FJult Aug. 37 bez. Aug. Sept. 38 bez.
u. G. Br. Sept. Oct. 387—39 bez. u. Br.,
G.Genſte, große u. kleine 27—33 pr. 1750 Pfd.

Hafer loco 22—24 Lieferung pr. Frühf. 22
bez. Mai Juni 22 bez. Juni Jult 23 bez.,

Juli Aug. 23 nominell.
Erbſen Koch u. Futterwaare 35—46
Winterraps 92 94
Winterrübſen 90 92
Rübdl loco 121 April u. April Mai 112
bez. Mai Juni 12 bez. Juni Juli 12
bez. Juli Aug. 12 bez. Sept. Oct. 127

bez.

Leindl loco 14.
Spiritus loco ohne Faß 147 bez., April u.

April Mai 14 bez. Br., M G. Mai
Juni 14 bez. u. Br. G. Juni Juli15 bez. Br. u. G. Juli Aug. 15
bez. u. Br. G., Aug. Sept. 15 h bez. u.
Br. 15 G. Sept. Oct. 15 16 bez., Br.,
1 G.Welgen feſt. Für effektiven Roggen beſtand heute gute

Fräge hauptſächlich zum Verſandt und fanden zu den
notirten Preiſen gute Umſätze ſtatt. Trotz großer Kanal
liſte, ſlauer Berichte und herrlichen Wetters fängt man
doch ſchon wieder an, ſeitens der Hauſſe das Wetter zu
bemängeln und zwar ſtellte ſich deswegen die Kaufluſt
heute ins Uebergewicht und ſämmtliche Termine mußten we
ſentlich und ſchnell beſſer bezahlt werden gekünd. 6000
Etnr. Hafer unverändert, gekünd. 3600 Ctnr. Auch
Räübdl iſt ſteigend gehandelt worden da die Abgeber wie
der ſehr zurückhaltend geworden ſind. Obgleich das Wetter
ſchön iſt, ſcheint deshalb auch Befürchtungen hervorgeru
fen zu haben. Spiritus ſchloß ſich zwar in der Tendenz
den übrigen Artikeln an, doch ſind die Preiſe nicht in dem
Maße ſchnell geſtiegen, da das Geſchäft weniger erregt
war gekünd. 100,000 Ort.

Breslau, d. 25. April. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 14 i Br. 13 G. Weizen weißer 58--70
gelber 68——65 Roggen 41*43 Gerſte 31-
38 Hafer 2630 99.
Stettin d. 25. April. Weizen 48 52 Frühjahr
537, Mai Juni 53 Juni Jult 54
Juli Aug. 55 Sept. Oct. 56957 bez. Rog
en 32 33 bez. Frühf. 33 bez. u. G.,WatſJunt 33 bez. 34 Br. Juni Juli 348,

Juni Auguſt 39 bez. Rüböl 119, Br.
Avril Mai 117 bez. Sept. Octbr. 12 bez., Br. u. G.
Spiritus 14 Frühjahr 14 Mai Juni 14, bez.
Juni 14 Br.

Hamburg, d. 25 April.
ab preußiſche Oſtſeehäfen unverändert.

hig, Mai 26, Oct. 27
Amſterdam d. 25. April. Weizen preishaltend. Rog
gen loco unverändert Termine 3 Flor. niedriger. Raps,
Frühj. Herbſt 77 Rüböl Mat 41*/,, Herbſt
43

London d. 25. April. Engliſcher Weizen zu Mon
tagspreiſen verkauft, in Gerſte langſames Geſchäft. Haferfeſt.

Weizen flau. Roggen feſt,
Oel feſt und ru

treibt ſich anſcheinend ohne Legitimation vaga
bondirend umher.

Alle Polizeibehörden werden ergebenſt erſucht,
auf die p. Schröder zu vigiliren und mir im
Betretungsfalle von dem jetzigen Aufenthalte
derſelben Mittheilung zu machen.

Signalement: geboren am S. Juni 1827.
Größe: 5 Fuß, Haare: blond, Augen braun,
Geſicht: vval, Statur: mittel, beſondere
Kennzeichen: fehlen.
Halle, den 22. April 1864.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
C. v. Kroſigk.

Freiwillige Subhaſtation
in Unterrißdorf.

Behufs Erbtheilung ſollen die Grundſtücke
des daſelbſt verſtorbenen Koſſathen Johann

Chriſtoph Schulze, als
1) Wohnhaus mit Gehöfte und 13 Morgen

Garten, nebſt folgenden Planſtücken:
Nr. 90, am Freßbache, mit Pflaumen

bäumen bepflanzt, von 78 Ruthen,
Nr. 129b, im Grifte von 1 Morgen

91 DRuthen,
Nr. 222, ein Wieſenſtück von 102 R.,

taxirt zu 1952 2 J 4
2) Planſtück Nr. 129a im Grifte, von 15

Morgen 75 Ruthen Acker, taxirt zu
3083 11 995

3) Planſtück Nr. 194 am Bachenberge von 8
Morgen 46 R. Acker und BaumPflan
zung, taxirt zu 413 1 8
ein Wein und Kirſchberg im Haſenwinkel

4) zwiſchen Penne und Knothe, taxirt
zu 755) ein Wein und Kirſchberg daſelbſt zwiſchen

Weſtphal und Petſchaft, taxirt zu
106 206) Planſtück Nr. 883, auf den Mühlgarten
ſtoßend, aber in Flur Helfta, von 6 Mor
gen 41 R., taxirt zu 1302 6

am A. Mai
Vormittags von 9 Uhr an

in dem Penne'ſchen Gaſthofe zu Unterriß
dorf gerichtlich verſteigert werden.

Eisleben, den 23. März 1864.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Das Hausgrundſtück Nr. 11 hieſiger Bahn
hofsſtraße, mit circa 41 [Ruth. Flächeninhalt
und im vorigen Jahre neu, maſſiv und ſolide
erbautem, dreiſtöckigen Wohnhauſe mit Seiten-
gebäude, Einfahrt, Stallung, Wagenremiſe und
Zubehör, enthaltend 3 geräumige, herrſchaftlich
eingerichtete Wohnungen und Speiſewirthſchaft
mit Laden und Gaseinrichtung im Souterrain,
werde ich wegen Domicilveränderung
den 30. April Nachmittags 8 Uhr

in meiner Geſchäftsſtube meiſtbietend verkaufen.
Die ſehr günſtigen Kaufbedingungen und der
Bauplan des Grundſtücks ſind in meiner Re
giſtratur einzuſehen

Halle a/S. Juſtizrath Dr. Schede.
Hausverkanuf.

Zum Verkaufe des dem KreiskaſſenRendan
ten Herrn Eckhardt zu Mansfeld zugehö
rigen in der hieſigen Oberbreiteſtraße am Sixti
thore belegenen, in gutem baulichen Zuſtande
befindlichen Wohnhauſes mit Hof und Garten,
Nr. 480 des Brandkataſters, habe ich im Auf
trage des Beſitzers

am Sonnabend den II. Juni
Vormitt. 10 Uhr

einen Bietungstermin in meinem Geſchäftslocale
anberaumt, wozu ich zahlungsfähige Kauflieb
haber mit dem Bemerken einlade, daß ich auch
ſchon vor dem Termine Kaufsanerbietungen ent
gegenzunehmen und nähere Mittheilungen zu
machen bereit bin.

Merſeburg, den 21. April 1864.
Der Juſtiz-Rath Hunger.

Bekanntmachungen.
Steckbrief.

Die unten näher ſignaliſirte ſeparirte Schrö
der aus Muerenga hat ſich am 13, d. M.
unter Zurücklaſſung ihrer 5 unmündigen Kin
der aus ihrem Wohnorte heimlich entfernt und

Verkauf der Commun Brauerei
in Zeitz.

Die Commun- Brauerei in Zeitz,
ſehr geräumig und in dem frequenteſten Theile
der Stadt gelegen, ſoll mit ſämmtlichem Jn
ventar

Montag, den 9. Mai,
Vormittags 10 Uhr,

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

an Ort und Stelle meiſtbietend verkaKaufluſtige können die Scbinenngen en
terzeichnetem Vorſtande jederzeit einſehen der
von demſelben gegen Erſtattung der Eopiaheg
abſchriftlich erhalten auch ſteht die Beſtchti n
des Verkaufsobjektes jederzeit frei. gung

Der Brauvorſtand in Zeitz

Gaſthofs Verkauf.
Veränderungshalber bin ich geſonnen mei

nen in Niedertrebra gelegenen Gaſthef
nebſt 6 Ackern Land, beſtehend aus 2 gern
Gärten, Scheuer, 2 Kegelbahnen, einem t
ßen Tanzſaal, Stallung für 70 Pferde ben
ders wegen des Buttſtädter Roßmarkts ſehr ſee
quent, nur 1 Stunde von Apolda und 1 Stunde
von dem Badeorte Sulza gelegen, unter ſche
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen n
habe ich dazu Termin auf

Montag den 9. Mai
Vormittags 10 Uhr

anberaumt.
Indem ich Kaufliebhaber hierzu einmerke ich noch, daß die näheren Se

vor dem Verkauf einzuſehen ſind, ſowie auch
Diejenigen, welche Käufer obigen Grundſtückes
abgeben, über ihre Vermögensverhältniſſe genit
genden Ausweis beizubringen haben.

Niedertrebra, den 14. April 1864
Joſeph Brendel

Verkauf eines Rittergutes im
Großherzogthum Weimar.
Ein ſeparirtes Rittergut von 250

preuß. Morgen Artland und Wieſen in der
fruchtbarſten Lage, mit Patronatrecht über
Pfarrei und Schule und mit guten Gebäu-

den, ſoll veränderungshalber ſofort ver
kauft werden.

Zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

e

Gutsverpachtung und Vertauſch,
Ein nettes Landgut von 500 Morg., ſowie

1 dergl. von 700 Mrg., beſtes Areal, können
mit vollſtänd. Jnventar ſogleich pachtweiſe ſehr
billig übernommen werden.

Eins dergl. mit herrſchaftl. Gebäuden bef.
Landgut von 160 Mrg., ſehr gutes Areal, inch
30 Mrg. Wieſen, Pr. 17,000 kann ſofort
auf einen Gaſthof von 12 14,000 vertauſcht
und nachgewieſen werden durch

C. Reinboth in Eilenburg
Gutsverpachtung reſp. Verkauf.
Umzugshalber bin ich Willens, mein hieſiges

Anſpanngut mit 81 Morgen ſeparirten Felbes
(lauter Raps und Weizenboden) aus freier
Hand zu verpachten oder zu verkaufen. In letz
terem Falle kann die Hälfte der Kaufſumme hy
pothekariſch auf dem Grundſtücke ſtehen bleiben.
Etwaige Reflectanten können jederzeit mit mir
unterhandeln.

Leimbach, den 15. April 1864.
Carl Berndt.

In der Jaeger'ſchen Buch, Papier und
Landkarten Handlung in Frankfurt a. M.
iſt erſchienen und zu haben

Ausführliches
Zeitungs- Verzeichniss

aller größeren Zeitungen und Lokalblät
er des Jn und Auslandes,

mit Angabe d. Auflage u. des Jnſertionspreiſes.
Preis 3 Sgr.

Für Geſchäftsfreunde gratis und ranco.
Die Beförderung aller Arten Anzeigen für

alle Blätter des Jn und Auslandes wird von
uns zu den Originalpreiſen übernommen.

Jaegerſſche Buch, Papier u. Landkarten
Handlung.

Central Bureau für Imserate.
Frankfurt a. M. Domplatz 8.

Eisſchränke. e
4 Stück neue gut conſtruirte Eisſchränke mit

Zinkeinſatz, für Gaſtwirthſchaft paſſend, pr.
Stück 30 Thlr., ſtehen noch zum Verkauf.

Naumburg a/S. C. Riedling
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Dentſchland.
c. Berlin d. 24. April. Die feudale Correſpondenz macht

ſich bei Gelegenheit des Sieges bei Düppel das Vergnügen das Ab
geordnetenhaus/, die liberale Partei und die liberale Preſſe mit Schmutz
u bewerfen. Da es ihr dabei nur um den Schmutz und durchaus
micht um die Wahrheit zu thun iſt, ſo darf man ſich nicht wundern,
daß ſie es dabei mit der Wahrheit nicht allzu genau nimmt. Sie ver
höhnt das Abgeordnetenhaus, weil daſſelbe nicht mit Fahnen geſchmückt
ind nicht erleuchtet war, vhne zu bedenken, daß es ein Miniſter iſt,
welcher jetzt, wo die Abgeordneten des Volkes nicht verſammelt ſind,
allein über die Benutzung des Gebäudes zu verfügen hat. Hat er
eine ſolche Beleuchtung nicht für nöthig gehalten, ſo iſt das ſeine
Sache, aber die Unterlaſſungsſünde des Miniſters jetzt zu benutzen,
um daraus Capital gegen die Fortſchrittspartei zu machen, iſt ein ſo
unwürdiges Benehmen, daß das Anſtandsgefühl uns verbietet, es beim
rechten Namen zu nennen Wenn aber weiter behauptet wird daß
die liberalen Blätter es verſuchen, die Thatſache enthuſitaſtiſcher Oemonſtra
tionen für Regierung und Heer zu unterdrücken, ſo können wir nur be
dauern, daß der Schreiber jener Correſpondenz ſo ſchlechte Augen und ſo lange

Ohren hat. Mit jenen Ohren hat er Demonſtrationen für die Regie
rung gehört, welche nicht vorhanden waren. Das Volk hat ſich ge
ſteut, daß ſeine Brüder im Heere wieder den alten preußiſchen Waf
ſenruhm hergeſtellt haben trotzdem ſie nicht gewußt haben ob der

haben, zur Erreichung des Zieles führen wird, für deſſen Erreichung
ſie ſich begeiſtert haben. Dieſer Gedanke welcher die Tüchtigkeit un
ſerer Armee nicht beeinträchtigt ſondern faſt noch anerkennungswerther
erſcheinen läßt, hat die Freude über den Sieg gedämpft, und wenn
der Theil der Preſſe welchen die „feudale Correſpondenz die demo
kratiſche zu nennen beliebt, dahin zielenden Betrachtungen ihre Spal-
ten gröffnet hat, ſo hat ſie nur ihre Pflicht erfüllt. Denn ſie hat ſich
die Aufgabe geſtellt, ein Ausdruck der öffentlichen Meinung zu ſein, ſo
wie ſich dieſelbe ungezwungen und unverfälſcht äußert, und ſo wie ſie
ſelbſt nicht einen Moment gezögert hat, die Tapferkeit unſerer Trup

ven anzuerkennen, ſo hat ſie auch nicht ermangelt, mit Befriedigung
witzutheilen, wie ſehr das Volk dieſe Anerkennung theilt. Wenn es
freilich den Mitgliedern der feudalen Partei unangenehm iſt daß ſich
bei der Siegesfreude gleichzeitig verſtändige Betrachtungen im Volke
gezeigt haben, ſo finden wir das begreiflich mit dem Fortläugnen der
ſelben aber, und mit dem Manöver daß man behauptet, ſolche Blät

ker, die die Wahrheit offen ſagen erregen dem Volke Ekel während
ſich das Volk freut, in denſelben den Ausdruck ſeiner Meinung zu fin

den, erreicht man entweder nichts, oder wenn man etwas erreicht, doch
nichts im Volke ſelbſt, ſondern nur bei den Leitern, denen die feudale
Correſpondenz dient. Es wird nämlich dadurch höchſtens die Täuſchung
vermehrt, in welcher die Leiter unſeres Staates ſich über die wirkliche

eiben.
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Volksmeinung zu befinden ſcheinen, und wenn man die feudale Corre
ſpondenz lieſt, ſo muß man annehmen daß dieſe Täuſchung in der
Lhat ihr Hauptzweck iſt. Am Volke iſt es ſolche Beſtrebungen
möglichſt wirkungslos zu machen indem es laut und immer lauter
ine wahre Meinung bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit zur Gel
ung zu bringen ſucht.

Die öſterreichiſche Flottille, welche zum Schutz der deut
ſhen Schifffahrt nach der Nordſee unterwegs iſt, geht mit einer Lang
ſamkeit voran, die den Dänen Zeit läßt, recht viele gute Priſen zu
nehmen und in Sicherheit zu bringen, und wenn die Blo-kade der
Eb und Weſermündungen noch nicht erklärt iſt, ſo iſt der öſterreichi
hen Flottille dies Verdienſt nicht zuzuſchreiben. Bereits unter dem
W. Februar wurde von Wien aus angekündigt, daß ein öſterreichiſches
Geſchwader in die Nordſee gehen ſolle, um dort die deutſche Schifffahrt
zu ſchützen. Seitdem ziehen ſich durch die Zeitungen täglich Angaben
von dieſen und jenen öſterreichiſchen Kriegsſchiffen, die da und dort ge
ſehen wurden aber über Breſt hinaus iſt bis heute, alſo in 9 Wo
chen, noch kein einziges gekommen. Jn Trieſt, wo man die Grund
lagen für die Berechnung der Geſchwindigkeit öſterreichiſcher Schiffe zu
haben ſcheint, gab man an daß am 20. oder 21. die Avantgarde des
öſterreichiſchen Geſchwaders in die Nordſee einlaufen würde. Am 16.
haben zwei öſterreichiſche Schraubenfregatten von den ſpaniſchen Kü
ſten kommend, auf der Rhede von Breſt Anker geworfen, und ſollten
nach Einnahme von Lebensmittel und Kohlen wieder in See ſtechen,
um deutſche Schiffe, welche vor däniſchen Kreuzern nach Frankreich ge
ſlüchtet waren, nach der Nordſee zu eskortiren. Unterdeſſen haben be
reits mehrere öſterreichiſche Schiffe, um gegen die Dänen geſichert zu
ſein, die engliſche Flagge angenommen.

Der „Alt. Merk.“ ſchreibt: „Ohne der däniſchen Armee den
Ruhm einer zähen und tapfern Vertheidigung ſchmälern zu wollen,

müſſen wir doch ſagen daß das Gerede kopenhagener Blätter von der
ungeheuern Uebermacht der deutſchen Truppen vollkommen grundlos
iſt. Wenn man erwägt, daß die feſte Stellung bei Düppel nach der
eigenen Angabe der Dänen von 26 000 Dänen vertheidigt war, denen
ewa 40,000 Preußen gegenüberſtanden, ſo kann bei der gerühmten
Feſtigkeit der Stellung von einer enormen numeriſchen Ueberlegenheit
dieſſeits keine Rede ſein. Die Ueberlegenheit der preußiſchen Truppen
i vielmehr eine qualitative und beruht auf dem Vorzug der Bewaff
üung, der Ausbildung, der Führung und eines mit Liebe gepflegten
kriegeriſchen Geiſtes, der manche Unedenheiten, welche in dem bisheri
n Mangel an Kriegserfahtung und zu großer Jugendlichkeit der preu
ſiſchen Truppen liegen mögen, mehr als ausgleicht.“

Kampf, in dem ſie ihr Leben todesmuthig in die Schanze geſchlagen

Halle, Mittwoch den 27. April 1864.

97 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).

Großbritannien und Jrland.
London, d. 23. April. Die Erklärung des Schatzkanzlers Glad

ſtone in der vorgeſtrigen Unterhaus Sitzung, welche das Gerücht des
avouirte, die Abreiſe Garibaldi's ſei durch eine Einmiſchung der
Regierung veranlaßt worden, ließ an Deutlichkeit nichts zu wünſchen
übrig; aber wer nur einigermaßen mit den hieſigen Verhältniſſen ver
traut iſt, hat nie daran geglaubt daß Gladſtone oder ein anderes Ca
binets Mitglied die Aufgabe übernommen habe, Garibaldi zum Abreiſen
zu bewegen. Wenn dergleichen geſchehen iſt und die Verdachtsgründe,
daß es geſchah ſind durchaus noch nicht widerlegt ſo war gewiß
kein Mitglied der Regierung unmittelbar dabei betheiligt. Zu ſolchen
delicaten Miſſionen verwendet man hier Freunde, die außerhalb des
Cabinettes ſtehen und deckt ſich dadurch für alle Zeiten vorſichtig den
Rücken. Garibaldi's Freunde, darunter Mazzini, drangen in ihn, daß
er bleibe, nachdem die Regierung wiederholt verſichert, daß ſte kein Theil
an dem Entſchluſſe ſeiner Abreiſe habe. Er aber blieb unerſchütterlich.

Von der Aufregung im Publikum, zu welcher die verſchiedenen,
über den Grund der Abreiſe Garibaldi's umlaufenden Gerüchte Anlaß
geben, legt eine vorgeſtern im Whittington Club ſtattgehabte Verſamm
lung des Arbeiter Comité's Zeugniß ab. Es ward bei dieſer Gelegen
heit eine briefliche Antwort des Generals auf die an ihn geſtellte Bitte,
ſeinen Aufenthalt zu verlängern, verleſen und die Faſſung derſelben
verſtärkte nur noch den Verdacht, daß in ungebührlicher Weiſe auf den
Entſchluß Garibaldi's eingewirkt worden ſei. Das vom 21. d. Mts.
datirte Schreiben lautet:

Liebe Freunde! Genehmigt meinen herzlichſten Dank für Eure Zuneigung und
Sympathie. Es wird mich freuen, Euch bei einer beſſeren Gelegenheit wiederſehen zu
können wenn es mir möglich ſein wird, die Gaſtfreundſchaft Eures hochherzigen Lan
des mit Muße zu genteßen. Gegenwärtig fühle ich mich verpflichtet (1 keel obliged),
England zu verlaſſen. Aber und abermals meinen Dank. G. Garibaldi.

Es kam zu einigen ſtarken Reſolutionen in denen von ſchmachvol
ler Augendienerei gegen ausländiſche Regierungen, von einem auf Ga-
ribaldi geübten Drucke der engliſchen Regierung, beſonders des Herrn
Gladſtone, und von Verletzung aller Principien der Freiheit die Rede
war und es wurde ferner beſchloſſen eine Reihe öffentlicher Demon
ſtrationen zu organiſiren, um die Entrüſtung der Arbeiter von London
zum Ausdruck zu bringen. Heute Nachmittag ſoll auf Primroſe Hill
die erſte dieſer Maſſen verſammlungen ſtattfinden. Von dem City Em
pfangs- Comité ſind gleichfalls ſtarke Reſolutionen gegen die Regierung
gefaßt worden. Die „Times“ veröffentlicht heute einen Brief des Earl
von Shaftesbury, worin derſelbe die im Hauſe der Gemeinen in Be
zug auf Garibaldi abgegebene Erklärung Gladſtone's aufs vollſtändigſte
beſtätigt. Jn einer an das engliſche Volk gerichteten Abſchieds- Adreſſe
ſagt Garibaldi: Es war mein Wunſch ganz zur Verfügung meiner
engliſchen Freunde zu ſtehen und überall hinzugehen, wo man meine
Gegenwart wünſchte, allein ich finde, daß ich jetzt nicht alle dieſe mir
am Herzen liegenden Verbindlichkeiten erfüllen kann. Wenn ich man
chen Freunden Mühe und Enttäuſchung verurſacht habe, ſo bitte ich
ſie um Verzeihung; allein ich vermag die Unterſcheidungslinie zwiſchen
den Orten, wohin ich mich begeben konnte und wohin ich mich nicht
begeben konnte, nicht zu ziehen und deshalb iſt dies für jetzt mein
Dank und mein Lebewohl. Doch hoffe ich, in vielleicht nicht ferner
Zeit zurückzukehren, um meine Freunde im häuslichen Leben Englands
zu ſehen und einigen meiner Verbindlichkeiten gegen das hochherzige Volk
dieſes Landes, die ich, wie ich mit tiefem Bedauern fühle, jetzt nicht
erfüllen kann, nachzukommen Geſtern frühſtückte Garibaldi bei dem
Conſul der Vereinigten Staaten, dem ehrenwerthen Freeman H. Merſe,
bei welcher Gelegenheit ihm eine große Menge amerikaniſcher Damen
und Herren vorgeſtellt wurde, und kehrte dann zu ſeinem Gaſtfreunde
Seeley nach Prince's-Gate zurück, wo ſich das italieniſche Empfangs
Comité von ihm verabſchiedete Von dort begab er ſich noch einmal
nach StaffordHouſe, woſelbſt er mit dem von Sandringham hereinge
kommenen Prinzen von Wales eine Zuſammenkunft hatte, die eine
Stunde dauerte Etwas vor 3 Uhr verließ Garibaldi StaffordHouſe
und London und begab ſich nach CliefdenHouſe, dem bei Maidenhead
gelegenen Landgute der verwittweten Herzogin von Sutherland. Von
da geht er nach Penquite in Cornwall zu ſeinem Freunde, dem Oberſten
Peard, und ſchifft ſich am Dienstag früh auf der Dampf- acht „On-
dine“ des Herzogs von Sutherland nach Caprera ein. Der Herzog
ſelbſt macht die Reiſe mit, wird, wie es heißt, von Caprera nach Kon
ſtantinopel fahren und nach zweimonatlichen Aufenthalte daſelbſt wieder
an der Einſiedelei Garibaldi's anrufen, um ihn zum zweiten Beſuche
nach England zu bringen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 23. April. Ueber den an dem Profeſſor Gregy

verübten Mord ſchreibt die „Gerichtszeitung Daß ein gräßlicher
Mord und zwar ein Raubmord verübt worden war, lag klar zu Tage,
denn die Leiche war nur mit einem feinen Hemd, deſſen Zipfel, an
welchem ſich der Name befand, abgeſchnitten worden war und mit einer
darunter befindlichen wollenen Jacke bekleidet. Die nächſten Nachfor
ſchungen ſtellten feſt, daß der Sack mit der Leiche nicht etwa zu Waſ
ſer dorthin transportirt worden, ſondern daß er oben über das Brücken
Geländer und zwar mit großer Gewalt geworfen worden war, denn
ein Eiſenzahn des Waſſerſchlagbaums war tief in den Körper des todten
Mannes gedrungen und hatte ſo den Sack über dem Waſſer gehalten,
auch waren am Geländer Blutſpuren zu ſehen auf der Brücke ſelbſt
lag eine Scheere und rings umher waren im Reif die Tritte mehrerer
Perſonen deutlich zu ſehen. Weitere Spuren, welche zur Entdeckung
der Mörder denn daß deren mehrere geweſen, iſt hiernach unzweifel



haft führen konnten, fand man jedoch nicht. Es galt nun zunächſt
zu ermitteln, wer der Ermordete war, und es wurde deshalb ohne
Säumen in allen Polizeirevieren telegraphiſch nachgefragt, ob Jemand
vermißt werde. Bald ging denn auch die Nachricht ein daß ſeit Sonn
tag Abend der Lehrer der franzöſiſchen Sprache, Profeſſor Gregy,
Leipzigerſtr. 135 wohnhaft, ein verheiratheter Mann von 55 Jahren
nicht nach Hauſe gekommen ſei. Bei der durch Bekannte des Ver
mißten vorgenommenen Beſichtigung des am Oberbaum gefundenen
Leichnams ſtellte ſich denn auch heraus daß der Ermordete Profeſſor
Gregy war. Der Verſtorbene hatte ſtets ſehr ordentlich und regelmäßig
gelebt, namentlich war er Abend für Abend in die Stehely' ſche Condi
torei gegangen, hatte dort bis gegen *9 Uhr verweilt und ſich dann
nach Hauſe begeben. So war es auch am Sonntag Abend geweſen.
Der Verſtorbene hatte ſich bis 9 Uhr bei Stehely aufgehalten, war
dann fortgegangen aber es fehit bis zum Auffinden ſeiner Leiche ſeit
dem jede Spur über ſeinen Aufenthalt. Ob der Verſtorbene Geld
und namentlich viel bei ſich gehabt hat, weiß man nicht er trug aber
eine goldene Uhr, die nebſt der daran befindlichen goldenen Kette ſehr
werthvoll war. Der Erſchlagene trug ferner am Abend ſeines Ver
ſchwindens einen mit ruſſiſchgrünem Tuch überzogenen Biſampelz.“

Die 100,000 Thaler in der 4. Klaſſe der 129, Lotterie ſind
am Schluſſe der Ziehung auf Nr. 91,580 bei dem königl. Lotterie
Einnehmer G. Roch in Magdeburg gefallen. Das Loos iſt in
vier Viertel vertheilt.

Gewerbeverein.
Sitzungen vom 4. und 18. April.

Fortſetzung der Californiſchen Skizzen von R. Jordan,)
Indem wir einen Jrrthum in Nr. 95 dahin berichtigen, daß die da

ſelbſt verzeichneten Beträge für Arbeitslöhne nicht Schillinge, ſondern
Dollars bedeuten (denn in Californien rechnet man nur nach Dollars
und Cents), fahren wir fort:

Das ganze Areal Californiens beträgt 160,000 [DMiles und nach
einem erſt kürzlich erſchienenen Werke (Ressurces of California by John
S. Mittell) mögen ca. 60,000 davon ackerbaufähig ſein, wovon 16.000
auf Thäler des KüſtenGebirges, 30,000 auf die Niederungen des Sacra
mentoThales, 12,000 auf die Thäler der Sierra Nevada und 2000 auf
das Becken des Klamath kommen. Von den übrigen nicht ackerbaufähi
gen ca. 100,000 (DMiles gehören ungefähr 25,000 dem großen Baſſin
(Utah), 15.000 der Colorado Wüſte (ſo weit ſolche Californiſches Gebiet
beſtreift), 30,000 der Sierra Nevada, 26,000 dem KüſtenGebirge, 6000
dem KlamathBaſſin an. Jene 60,000 [DMiles enthalten ca. 40 Mil
lionen Acres von welchen noch nicht ganz 2 Millionen ganz eultivirt
find. Die übrigen 38 Millionen enthalten zum vierten Theil eine zu
dünne oder auch mit Alkalien ſtark geſchwängerte Humus-Decke über die
Hälfte iſt jetzt noch zu weit von einem Markte entfernt, um mit Nutzen
urbar gemacht werden zu können, obgleich ſonſt von gutem Boden und
das übrige Viertheil iſt durch ſchwebende Beſitz Titel Prozeſſe temporär
brach gelegt, da Niemand nachhaltige Verbeſſerungen zu machen geneigt
iſt, ehe dieſe wichtigen Fragen endgültig entſchieden ſind. Augenblick
lich möchte überdies kaum 1 Acre von 10 mit Nutzen angebaut werden
können, weil es dem Staate noch an großer Bevölkerung fehlt (der Cen
ſus von 1860 ergab nur 380 000 Einwohner, doch war derſelbe wohl
nicht mit gehöriger Genauigkeit gemacht und möchten wohl 400,000 nicht
zu viel ſein z während der letzten 3 Jahre iſt die Einwanderung allerdings
anſehnlich geweſen, dennoch iſt nicht anzunehmen, daß die Zahl über 500
600,000 beträgt). Auch muß nicht vergeſſen werden, daß bei weitem der
größere Theil des Ackers wegen Mangel an natürlicher Bewäſſerung nur Getreide
und das oft nur ſpärlich produciren könnte, während Theil nur mit
künſtlicher Bewäſſerung andere Producte als Vegetabilien, Kartoffeln, Kür
biſſe, Mais c. liefern würde.

Die alljährliche officielle Tabelle iſt leider noch immer nicht mit einiger
Genauigkeit wieder zu geben, da die CountyAſſeſſoren den ihnen in dieſer
Hinſicht obliegenden Pflichten nicht pünktlich nachkommen. Deshalb kön

nen hier nur die Hauptſachen angeführt werden und auch dieſe ſind des
halb nicht ganz richtig (wenn auch weſentlich unter, keinenfalls über der
Wahrheit), weil aus manchen Countys Ende 1863, von welcher Zeit hier
die Rede iſt, gar keine Rapporte eingeliefert waren.

Unter Einzäunung befanden ſich danach am Ende letzten Jahres
3,407,923 Acres, unter Cultur wie bereits früher erwähnt 1,897,984
Acres. Davon waren bepflanzt:
mit Weizen 263,206 welche lieferten 4,147,649 Schfl. od. ca. 15 Schfl. p. Acre,

Gerſte 191,398 T 3,833,674 20Hafer 36,879 803,523 eRoggen 1163 17,263 15Erbſen 2033 S 61,770 30Bohnen 5682 162,292 28Kartoffeln 9982 S 969,670 e 97ſüßen Kartoffeln 281 32,900 1177Zwiebeln 407 16,565 40für Heu 185, 128 254,582 Tons 2800 Pfund2000Ppfd.)

mit Taback 368 286,340 Pfund 780Kleeſaat 5191 S 7768 Tons 3000BeeſenKorn 470Es iſt anzunehmen daß die hier nicht nachgewieſene größere Hälfte
der cultlvirten Aecker in jenen Countys, von denen kein offizieller Bericht
eingeliefert wurde, in ähnlicher Weiſe bepflanzt worden iſt, wie denn
überhaupt durch Vorſtehendes nur eine allgemeine Ueberſicht gegeben wer
den ſoll. Ungefähr 4500 Acres ſind mit der Rebe bepflanzt und ent
halten ca. Millionen Weinſtöcke, ven denen allerdings ein ſehr gro
ßer Theil noch nicht tragbar iſt. Die Weiln-Erndte des Jahres 1863 be
lief ſich auf 515,000 Gallonen, die Gallone zu 4 Quart oder 5 Flaſchen
zu berechnen. Ein ſchr bedeutender Theil des Bodens iſt zu großartigen
Bauwſchulen und Obſtgärten benutzt, worüber jedoch keine ſtatiſtiſchen An

freundlichſt eingeladen.

ſein.

gaben von einiger Beſtimmtheit vorliegen. Californien hain dieſer Hinſicht Ausgezeichnetes geleiſtet. J r W
wachſen Fruchtbäume ſo ſchnell, tragen ſo früh, ſo regelmäßig und ſo
ſtark und geben Früchte von ſolcher Größe und Schönheit als dort
Faſt alle Fruchtſorten der Welt, die unter dem 38. Breiten Grade Mſen können, finden ſich daſelbſt vertreten. wach

An Bienenſtöcken zählte das Land 10,647 Stück mit einem Honig
Ertrage von 55,400 Pfd für 1863.

Außerdem waren ſehr zufriedenſtellende Reſultate mit Anpflanzun
des Chineſiſchen Zucker Rohrs, der Baumwolle, der Olive und Apfelſin

gemacht worden.
Redner fügte noch hinzu, wie er mit Bezug auf Getreide verſichern

könne, daß die eigentlichen Getreide Diſtrikte ein Durchſchnitts Quantum
per Acre von 25 Scheffel für Weizen und 30 Scheffel für Gerſte gelle
fert hätten und der obige weſentliche Unterſchied nur durch die trockenen
Diſtrikte und deren Ausfall verurſacht ſei, daß man aber auch bald an
eine beſſere Bearbeitung des Bodens denken müſſe, wolle man fortfahren
gute Erndten zu erzielen

Hiermit ſchloß Redner ſeinen Bericht über die Agrieultur Verhältniſſe
Californiens und ging auf die Vieh zucht über.

Er berichtete, daß die 18 Miſſionen Californiens im Jahre 1831,
wo ſie ſchon im Verfall waren nach Alexander Forbes 216,700 Stüc
Hornvieh 32,206 Pferde, 2800 Maulthiere, 153,400 Schafe c. be
ſaßen. Zur Zeit ihres vollen Glanzes bis zu 1824 mochten ſie wohl
4 mal ſo viel ihr Eigenthum genannt haben doch nur wildes, unver
edeltes Vieh. Der gegenwärtige Viehſtand des Landes beſteht in ca,
1,100,000 Stück Hornvieh, 900,000 Schafen und 150,000 Pferden.

Erſteres iſt noch zum größten Theile das urſprüngliche ſpaniſche
Vieh, das ſich durch Wildheit und eckigere Geſtaltung von den feineren
Racen unterſcheidet. Während der letzten Jahre iſt jedoch bei einem Theile
deſſelben größere Veredlung durch die zu dieſem Zwecke von England ein
geführten Durham Devon und Ayreſhire Bullen angebahnt worden
und hat zufriedenſtellende Reſultate ergeben. Jn wie fern ſich die
Sache in einem Lande bewähren wird, wo das Vieh Jahr aus Jahr ein
im Freien lebt weder Stallfütterung bekommt, noch größere Pflege ge
nießt, kann erſt die Zeit lehren. Nur auf den Milchfarms werden die
Kühe beſonders verpflegt die dazu verwendeten Thiere ſtammen meiſt von
der Ayreſhire Race ab, theils ſind ſie von den öſtlichen Staaten ein
geführt oder im Lande ſelbſt gezogen. Dieſe Milchfarms liegen zuweiſt
nur in den fruchtbaren Thälern um die große San FranciscoBai hrum
in 6 County. Sie producirten im Jahre 1860 985,000 Pfd. Butter,
803,745 Pfd. Käſe, 1863 888,300 Pfd. Butter, 980.,300 Pfd. Kiſe.

Von den 150,000 Pferden des Landes dürfte noch völlig wild,
gezähmte ſpaniſche Race und amerikaniſche und gekreuzte Race

Das Klima ſcheint der Pſerdezucht beſonders günſtig, denn die ein
geführten Racen gedeihen in ganz merkwürdig guter Weiſe und ſchwerlich
möchte eine Stadt der Welt gleicher Größe wie San Francisco mehr
ſchöne und prächtige Pferde aufzuweiſen haben. Die ſpaniſche Race von
kleiner ſchlanker Form, obgleich im Ganzen genommen häßlich, hat doch
gewaltige Ausdauer und großes Feuer, durch welche Etgenſchaften ſie ſehr
lebhaft an arabiſches Blut erinnert. Es gehört zu den alltäglichen Er

z ſ
enſtr

guten
nebſt

aucti

eigniſſen, daß ein Vaquero während des ganzen Tages ohne Raſt auf ſel
nem Pferde dem Rindvieh nacheilt, im Gallopp, Carriere und Sqitt
ohne dem Thiere Futter oder Ruhe zu gewähren. n

Die oben erwähnten 900,000 Schafe ſind heut zu Tage meiſtens
alle mehr oder minder veredelte und möchten ſich nur noch wenige der
häßlichen haarigen Neu Mexico Schafe in reinem Zuſtande unter ihnen
befinden. Man kreuzte und veredelte mit dem Miſſouri, Southdown
ſpaniſh Merino und endlich mit dem gewaltigen French Paular Merino
Schaf, dem Peoduct vieljähriger Verſuche auf dieſem Gebiete.

Das californiſche Schaf kommt während des ganzen Jahres eben ſo
wenig als das californiſche Rind unter Dach und Fach, übernachtet ſtets
im Fxreien, von Schäfer und Hund gegen den Wolf geſchützt, oder wird
auch eigens dazu hergerichtete Corrals (Hürden) getrieben dennoch
gedeiht es prächtig und vermehrt ſich regelmäßig ohne Lämmer zu verlie
ren. Die Züchter ſind deshalb auch ſämmtlich reiche Leute geworden.
Daß die vorjährige Production an Wolle ca. 7,600,000 Pfd. betrug, war
bereits andern Ortes geſagt worden.

In Bezug auf Maulthiere, Eſel, Schweine, Ziegen, Hühner 20 feh
len bis jetzt genaue ſtatiſtiſche Angaben. Eine derſelben gab unter An
derem 584,511 Dutzend Eier als das Reſultat der Hühnerzucht pro 1863
an. Redner erwähnte ſchließlich noch der mit Kameelen in Californien
gemachten Verſuche welche ſehr zufriedenſtellende Reſultate bis jetzt gelie

fert hatten.

Die Freundeder Schleswig golſteinſchen Sache

werden zu einer Verſammlung in ber Weintraube, bei Hiebichenſtein

Mittwoch den 27. April Abends 7 Uhr
Bei dieſer Zuſammenkunft wird auch die Vornahme einer Samm

lung beabſichtigt, deren Ertrag weniger bemittelten Halliſchen Lande
leuten welche für das Recht und die Ehre Deutſchlands in n
kämpfen, als ein Zeichen freundlichen Gedenkens gewidmet werden ſoll

Meteorologiſche Beobachtungen.
25. April. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

336,96 Par. L. 336,10 Par. D. 335,78 Par. T 336,38 Par.
Luſtdrück
Dunſtdruck 2/88 Par. L. 2,29 Par. L. 3,03 Par. L. 2,73 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 83 pCt. 29 pCt. 59 pCt. 57 pCt.
Luftwärme a 6,8 G. Rm. 16,8 G. R. 10,9 G. Rm. 11,2 G. Rm.
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auch Fremdenliſte. Wente's Rötel. Frau Amtm. Schrader a. Raſtenberg. Die Hrrr. KaufPuls a. Warſchau, Thi Mecklenburg, e a. Sp Angekommene Fremde vom 25. bis 26. April. Steitin, Denen Wens a r narrte
ſo gronprin e. Hr. Miniſt. Dir. Geh. Rath Krug v. Nidda a. Berlin. Hr. Bitterfeld. Hr. Lehrer Ballin a. Harzgerode.

t. iel er d r Hr. Siud. med. Dilthey a. Würzburg. e e (Eingeſandt.)
wach rrn. Kaufl. Grünewald a. Berlin Lei z3 Wer a. Stettin Behrens e Sorinhag ängen R Engelmann a. Sei Der früher ſchon angeregte Gedanke, derjenigen braven unbemittel
onig gtadt Ziüirich. Die Hrrn. Kaufl. Kahle, Martin u. Brems a. Leipzig, Pietſch ten Hallenſer, welche die Strapatzen und Gefahren der tapfern Armee in

a. Zwickau, Langenberg a. Braunſchweig. Hr. Rittergutsbeſ. v. Rödger a. Schleswig theilen, mit einer Ehrengabe ihrer hieſigen Landsleute zu ge

in Hromberg denken ſoll in der Mittwochs Verſammlung auf der Weintraube zurzung gojdner Ring Hr. Gutsbeſ. Kühlewind. m. Fam. a. Roßleben. Hr. Dr. Ausführung kommen Wir ſtimmen dieſer Abſicht ifelſine phil. Brecht a. Berlin. Frau OAmtm. Wagner m. Töchtern v. Hohen Peters ſch b We a nherg. Die Hrrn. Kaufl. Stürtz a. Berlin Meyer a. Altona Schaumburg a. e al de vem Beſuch r Bitſammiuns
hen Je dug g. Leipzig. r auch d Expedition der Halliſchen Zeitung bereitvan r en en gut a wer de St re, Beiträge für den angegebenen Zweck in Empfang nehmen zu wollen.

Berlin Kümpel a. Düſſeldorf,i e e n Königeberg i. Pr. Die Hrrn. Fabtit Küpn S 9
a. Mainz er a. Stettin Wir erklären uns mit Vergnü iid an Mamburg. vr v ergnügen zur Empfangnahme derartigerhren, tagt C ne in m e n e v F. Tyrengaben verelt und wünſchen zugleich daß damit kein Ueberſehen
Jige Ban a. Sangerhauſen He. Reyt. Bei m. Fran i. Sr. Sutsreſ Koch ſtattfinde, uns die Bekannten oder Angehörigen jener Krieger mit den

tniſſe e T e Titius, Thorn, Bech u. Wundrack a. Magdeburg Namen und der genauen Adreſſe der Lehteren baldigſt verſehen möchten
eyer u. a. Berlin. Hr. Dir. Johanning a. Erfurt. Expedition der Halliſchen Zeitung.

831, e ud Bekanntmachungen Für die in Groß Salze peſtehende, zur Ein vor dem Halleſchen Thore allhier nächſt
Aber Zeit von 20 Schülern beſuchte Privat Knaben der zu erbauenden Eiſenbahn belegenes Grund
wohl Konkurs Beendigung ſchule welche Knaben für Quarta eines Gym ſtück, aus Haus Hof, Scheune, Ställen und
nver Der über das Verwogen des Kauſnann E naſiums reſp. einer Realſchule vorbereiten ſoll, Garten beſtehend, kann ich zum Verkauf nach
ca. Honfils zu Artern am 16. Mai 1862 er wird zu Michaelis d. J. ein im Unterrichten weiſen. Hierauf Reflektirende wollen daher mit
n öffnete kaufmänniſche Konkurs iſt beendigt e e mir in Unterhant lung treten
im re r d San ein rege Eisleben, den 25. April 1864.Auf frankirte Me chhelle Kgl. Preuß. Kreisgericht, J. Abtheilung. ein kurzer Lebenslauf und die nöthigen Zeug Eine Wirthſchafteri S J a
n Je bin wen wen Hans um ginn e en e e uatinſt der a welee en eedenti a Rinne veßſer vor

gen Bedingungen zu verkaufen. ſtor Balzer in GroßSalze bei Schönebeck. von ihrer jetzigen Herrſchaft a kert po

m F. Nietſchmann Fleiſchergaſſe 1. A ä len wird, ſucht vom 1. Juli c. eine Stelle.S uction eines Garten-Salons. Hierauf reflektirende Herrſchaften wollen ſich da
ge Am 10. Mai c. Vormittag 10 Uhr im her gefälligſt an mine Sgerſchäbeenhauſe an Sonnabend d. 30. April, Vorm. 10 Ubr, gefälligſt an mich wenden.

ürgerſchützenhauſe allhier ſoll das von dem verſtei ch i Eisleben, den 25. April 1864von nlängſt verſtorbenen Kupferſchmiedemſtr. Pan e n Agli ſchen re elgter Der Privatſekt ar e ennian er ſet langen Jahren kewohnte, in der Brüt h einen großen, aus drei rivatſekretär Schwennicke.
weiſt anſtaße allhier ſehr vortheilhaft belegene, in I 77 e r er en Agentur-Geſu
un Hutem baulichen Zuſtande befindliche Wohnhaus Fachwerk erri r. 15“ h. faſt neu, aus
ite, ehſ Nebengebäuden und 97 Ruth Acker errichtet, durch beſondere Conſtruction Für ein Amſterdamer Haus (Colonial
i auchoneweiſe unter den im Termine bekannt ei rn Urſprünglich für Photo waaren) ſuchen wir einen tüchtigen und ſoliden
i Du modenden Bedingungen verkauft werden graphie erbaut, paßt er für Grundbeſitzer als Agenten mit guten Referenzen. Briefe erbitten
Ka éolleda, den 24. April 1864 Garten u. für Gärtner als Gewächshaus. franco. Eger S Ed.
en Gottlöber. Krräur J H. Brandt, Harburg, im April 1864m Werken r r m Scene Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator. Eine Mamſell in der Küche erfahren findet
e ar 19060 g Aucti bei gutem Gehalt ſofort Stellung beie von mit 19,600 Morgen, davon ſind 500 Mor uction Ed. Emiliteh Birken und etwa für 4000 Eichen, von Goldwaaren u. Garderobeſtoffen Cs c Da m dur rone-

ſehr 300 Mrg. ſchön beſtandene Tannen, Torfſtich, Zur Verſteigerung kommen täglich eegant ge e w. April aus
z Er Ziegelei, complettes lebendes und todtes Jnven arbeitete goldene Ketten, Broſchen, Ohr Einen tüchtigen Geſellen bei gutem Lohn,
e 4 Schafe) Preis 90 M., Anzahlung 30 h r Wbprri en „Ringe, ſowie einen Leben r Antritt ſucht
hin e euchter, Löffel nur mit Garantie. arl Schimpf,r r re mit eigener Ferner Buckskins u. Nöcke, Ho Korbmachermeiſter zu Lauchſtädt.
iſtens 22 M., Anz. 8000 ſen, Weſten c. in allen Größen. Ein Barbiergehülfe wird zum ſofortigen An
de Eine der größten hieſigen Reſtaurationen mit tritt geſucht in Tanzſaal, vollſtändigem Jnventar; Preis 30,000 Brandt. mer Sarg S. r n ein Kom
n Ameht 2 5000 Alles Nähere durch Auction. nalte G. E. Verger in Magdeburg, Freitag d. 29. und Sonnabend d. 30. April Merre Dtkauſerin, welte bereits in einem

große Marktſtraße 5. werden auf hieſigem Rathskeller eine Partie zen t conditionirt und gute Atteſte
ben ſo Möbel und Hausgeräth öffentlich verſteigert. dert fort Stelung. Wo? ſagt Ed.

Hans Verkauf. Lauchſtädt den 24. April 1864 Stü-ratbh n derart

m r e eans erechtigtes Haus Nr. ne Eine Dame ſucht unter beſcheidenen Anfpru m 1. Mai eine Stelle zur Stütze der Haus
verlie n aus 19 Zimmern nebſt Kammern und ſchen einem ten Se es W le er e en anſtendigen Jamitie, auch ig ſie
Liden Kichen, einem Verkaufslokal mit Comptoir und den Herrn die Wirthſchaft zu füh l gut für Kinder paſſend. Geehrte Herrſchaften
n Sule, bedeutenden Kellerräumen und Binn- ift zu führen. Gefäl wollen ihre Offerten unter Chiffre J. K. bei Ed

nene aus Keier Hand m d ne An ige Meldungen bittet man C. H. Nr. 8. poste Stückrath in der E nfeh zahlung zu verkaufen auch knnen l el e alle niederzmenen. n er xped. d. Ztg. niederlegen.
An Koſten noch zwei andere Kaufläden ogeeſhie Für ein junges Mädchen von 22 Jabren, Eſſ h en Pa 2 en Tun
1863 werden. ländlicheinfach erzogen, wird ein Anſchluß ge kurqh enge ch erh. per 1. Juli e. gute Stellen
ornien Merſeburg. C. Verger. ſucht bei einer allein ſtehenden Oame zu geſel Fr. Feb er
le ligem Verkehr und würde, nach Umſtänden, Geſucht Zwei tüchtige BöttcherCessson. auch ein mäßiges Koſtgeld gezahlt werden. Re geſellen, auf Zuckerfaß,

Zweitauſend Thaler ſollen ſchleunigſt gekgptinnen wollen hre Adreſſe unter Signa finden dauernde Beſchäftigung bei
2 Verluſt cebirt werden und wird zehnfache n We 5. poste restante Halle gü- Wilhelm Eoblenz in Querfurt

erheit Wage Näheres bei g geben. Ein Schaafknecht zum 25. Mai, u. ein Kuhiſtein Barth, Böttchermeiſter. 2 Malergehülfen hirte zum 1. Juli können in Dienſt treten
a Fata Geſs e Maler R. Reichenbach in Cön im rm Weſten Thieme in Oſtrau bei

ein ländliches Grundſtück im Werthe von er. mu 22000 werden 35 T üchti der ſiam rden 3500 e zur erſten Hypo Mehrere tüchtige Hoſenſchneider find etet re t r finden dauernLande r a Auskunft wird de Beſchäftigung bei die Jaegersehe Ruch-, Fapifer-n r. 7 parterre. Salym S Eichengrün. 65 und Landkartenhandlung in FranukK-
n m lediger, militärfreier Gärtner der meh Gärtnergehülfe, der in der Pflanzenzucht fur n helsert nen 9

l Jahre in der Gärtnerei des Füeoſten Pück un zemüſebau tüchtig iſt und ſich jeder Arbeit Zeitungs-Annoncen 7
n er Musean conditionirte und ſeit zwei Jah unterzieht, findet ſofort eine gute Stelle. Briefe m an alle Zeitungen und LokKal-
ten ren einer nicht unbedeutenden Privat Gärtnerei erbitte franco F. W. 112. Weiss enfels poste o blätter des In d AusPar ſelbſtſtändig vorgeſtanden hat, ſucht für Johanni restante. Griginaipreisen

e. eine an i n t nes hnſessn dere, ſeinen Kenntniſſen entſprechende Ein Hausburſche, der ſich keiner Arbeit ſcheut Zenungsverzeielnisse ung Kostenvoran-
tellung. Nähere Auskunft ertheilt wird geſucht Näh j S chläge gratisNu a iſt e el n nie s e ge. s r. S Hegar



einpſtehlt ſein Lager i

Beduinen etc.

Guumnelermnann, Schmeerſtraße,
u ſeidenen, wollenen und halbwollenen Kl

ten Long- und Double-Chales, Mantillen, seidenen und wollenen Mänteln,
eiderstoſſen, gewirb

Mein Tuch- und Buckskin-, auch Rock und Westenstot- Lager iſt vo
ſtändig ſortirt.
Weste) angenommen und

Auch werden Beſtellungen zu fertigen Anzi
binnen 24 Stunden billigſt effectu

L. Gernderunnannn, Schmeerſtraße.

md (Rock, Hose un
FI.

Toiletten Kaſten empfiehlt billigſt
O. A. Phäläpp, Domplatz 5.

Korbwagaren offerirt zu billigen Preiſen
O. A. Phäläpp, Domplatz 5.

Für ein bedeutendes Möbelmagazin wird ein gebildeter, mit einfacher
Buch und Cassaführung vertrauter und im Verkehr mit dem Publikum geschickter Mann
als Magazin Inspector, und nach erlangter
giren gewünseht; die Stellung ist eine dauernde

Leitungsfähigkeit als Geschäftstührer zu epga-
mit 600 Jahrgehalt und Tantième

(Wenigstens noch 200 pro anno) verbunden PFachkenvtniss nicht Bedingung
A. Goetsch G Co. in Berlin 2Zimmerstr. 48 a.

Heute Mittwoch früh Speckkuchen Thüringer Lagerbier Bairiſch, echt Zerbſter Borde
und Bitterbier und Tangermünder Weißbier, ausgezeichnet.

Von Pockholz-Kugeln
halte fortwährend größtes Lager und empfehle
das Stück zu einem Thaler, ſowie weißbuchene
Kegel und Kugeln zu Lang u. Platzbahn zum
billigſten Preiſe und von beſtem Holze.
Friedrich Jähne in Eisleben am Plan,

vis à vis der Poſt
9 Stück hech ragende Sauen,

ſchönſte Raſſe, ſtehen von heute
an zum Verkauf in der

Goldenen Roſe
in Halle a/S.

Vieh-Verkauf!
Wegen Wirthſchaftsveränderung will ich 6

Stück hochtragende Kühe, 2 einjährige Kälber,
einen Jahr alten Ochſen und 2 Stück
Jahr alte Fohlen verkaufen.

Termin iſt anberaumt. auf Sonnabend den
30. April. Vorm. 10 Uhr, wozu Käufer hier
mit eingeladen werden.

Müllerdorf. Amalie Wolf.

Dienstag den 3. Mat ſollen von Nachmit
tags 2 Uhr an 20 bis 30 fette Ochſen, worun
ter ſehr ſchwere und fette, auf dem Rittergut
Storkau, 1 St. von Weißenfels, unter im
Termin bekannt zu machenden Bedingungen
meiſtbietend verkauft werden.

E. Schmalfuß.
Ein Gärtner, in Blumen-, Gemüſe und

Obſtbaumzucht erfahren unverh. u. militärfrei,
mit guten Atteſten verſehen, ſucht baldigſt Stel
lung. Das Nähere bei dem Kunſt und Han-
delsgärtyer Herrn Baer in Halle a/S. Jä
gerplatz Nr. 4

Ein junger kräftiger Menſch, der Luſt hat
Hausknecht zu werden kann ſich melden Mor
gens bis 9 Uhr im „Goldenen Löwen“ bei

W. Prautzſch.
Eine Reſtauration iſt zu verpachten

Franckenſtraße Nr. 5.
Ein zuverläſſiger Schaaftnecht findet ſofort

Dienſt bei Hempel in Fienſtedt.
Ein Hausburſche ſindet Dienſt gr.

Steinſtraße 7. JEin nicht zu junger Bierkellner wird geſucht.

Nachweis Friedr. Kühl.
Ein flotter Mauerſteinſtreicher und zwei Zu

richter finden Arbeit in der Ziegelei bei

Schren z. Köhler.
Eine geſunde Amme vom Lande wird ſofort

Asphaltpapier
zum Schutz der Tapeten gegen die aus den
Wänden dringende Feuchtigkeit empfiehlt

Earl Mathis in Eisleben.
Die neueſten und geſchmackvollſten Tapeten

aus den vorzüglichſten Fabriken ſind bei mir
angekommen und treffen noch fortwährend ein
ich verkaufe ſelbige zu auffallend billigen Prei
ſen und bitte deshalb um geneigte Abnahme.

Carl Mathis in Eisleben.

Grabdenkmäler u. Grabkreuze
von verschiedenen Grössen in Sandstein, T
grauen und weissen Marmor fertigt und S
hält Lager

Gustav Linsenbarth,
Bildhauer in Cölleda

h

Zwei brauchbare Wagenpferde (mittlere Stär
ke) ſind zu verkaufen in der chemiſchen Fabrik
zu Trotha.

Pferde Verkauf.
Dienstag und Mittwoch, 26. u. 27. April,

ſteht ein Transport edler Lithauer und Ruſſit
ſcher Reit u. Wagenpferde, 5* bis 5“ 3“ hoch,
im Gaſthof zum goldnen Herz in Halle
zum Verkauf. Joh. Stamm.

Fettvieh- Verkauf.
50 Stück fette Hammel und Schaafe, ein

fetter Ochſe, 1 ſchweres fettes Schwein ſind zu
verkaufen in Juliushof bei Brehna.

Zwei fette Ochſen und zwei fette Schweine
ſtehen bei mir zum Verkauf.

Domnitz Carl Stoye.
Maſtvieh- Verkauf.

40 Stück Hammel, 1 Voigtländer Ochſe und
zwei Schweine ſtehen zum Verkauf bei

Mempel in Fienſtedt.

Auf Rittergut Bucha bei Wiehe ſind 20

geſucht Bahnhofsſtraßze Nr. 12 parterre.

Stück halbjährige Läuferſchweine, 20 Stück
Muitterſchafe mit den Lämmern, 4 Stück hoch
tragende Holländer Ferſen und 1 ſehr ſchöner
ſprungfähiger Holländer Zuchtbulle zu verkaufen.

Ferd. Schulze.
Eine 6Gpferdige gebrauchte, noch in gutem

Zuſtande befindliche Oampfmaſchine (horizontale
oder Wandmaſchine) wird zu kaufen geſucht.

Offerten nebſt Preisangabe erbitten ſich
Böhnke Comp. in Bitterfeld.

GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Beſtellungen zum Gardinenſtecken werde
angenommen von Fr. Lange, Fleiſchergaſſe d

Eine Partie große Leinölfäſſer für d
Oeconomie zum flüſſigen Dünger zu fahren oft

riet J. F. Weber.
Geſodene Roßhagare, à 20 157bis s in C billiger, offete

J- F- Weber.

Theodor Poppe in Artern.
Ein Logis von, 3 Stuben, 2 Kümmen,

Küche und Zubehör iſt zum J. Juli de
October e. zu vermiethen Bahnhofsſir. 2

Vor dem Geiſtthore iſt im Hauſe n
Mühlwege am 1. October eine herrſchaftliche
Wohnung von drei heizb. Zimmern nebſt Zube
hör zu vermiethen. Dazu können Pferdeſtälle
und Niederlagsräume mit abgelaſſen, oder da
ganze Haus ſammt Zubehör (zum Theil et
oder Johannis) vermiethet werden. Auch iſt
Beſitzer willens, das Grundſtück mit zugehät
gen Bauplätzen anderweit zu verkaufen,

Braunbier
von jetzt ab Dienstag und Freitag in der Vier
brauerei von Wilhelm Nauchfuß,

kl. Berlin Nr. 2.

C Male.Heute, Mittwoch friſchen Speck und Kof
feekuchen auch giebt es friſchen Maitrant
von Harzwaldmeiſter.

Kämpfe's Reſtauration
(Vationalhalle.)

Heute, Mittwoch muſikaliſche Abendunterhal
tung von der Geſellſchaft Haack.

Eine Cigarrentaſche
mit Stickerei verloren vom Kirchthor bis zur
Saale. Gegen gute Belohnung abzugeben bei
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Seit acht Tagen iſt mir ein ſchwarzer Dachs
hund mit brauner Abzeichnung, ſowie an eini

gen Biſſen über die ſpitze Schnauze kenntlich,
abhanden gekommen. Ich bitte denſelben gegen
ein Douceur an mich zurückzugeben

Schafſtädt den 26. April 1864.
Weidlich.

Allen werthen Freunden und Bekannten,
von denen wir uns nicht perſönlich verabſchieden
konnten, ſagen bei ihrer heutigen Ueberſiedelung
nach Torgau ein herzliches Lebewehl

der Ober Steuer Controleur B. Freytag
und Frau geb. Eſchrich.

Cönnern, am 25. April 1864.
Unſern herzlichſten Dank

den mi den und wohlihätigen Herren und Ju
gendfreunden der Gemeinde Döblitz, welche
unſeren beiden Söhnen, die in Schleswig vor
dem Feinde ſtehen eine reichliche Unterſtützung
überſendet haben. Gott wird vergelten

Wettin, den 18. April .1864.
Caroline und Carl Haack.
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